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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die er auf das nächſte Quart al (Juli bis September 1877) mit 3 Mark 80 Pf.

(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Ma 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu ernenern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Zeitung schon Müttägs zu erhalten wänsechen, Können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Ertragebühr on 30 Pfennigen (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen.

ie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen.
nimmt unſere
Zeitungstitels

machen S

i Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

it Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
ten die Beſte
entſtehen kann.

Halle den 21. Juni 1877.

ung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

elegraphiſche DepeſchenEms, d. 19. Juni. e Kaiſer befindet ſich im

beſten Wohlſein derſelbe ſetzt regelmäßig ſeine Brunnen
kur fort und nimmt täglich die laufenden Vorträge ent-
gegen. Geſtern mächte Se. Majeſtät eine Spazierfahrt
nach Lahnſtein. Morgen wird Se. K. K. Hoheit der
Kronprinz erwartet.

Paris, d. 19. Juni. Das von einigen radicalen
Journalen verbreitete Gerlicht, daß Mac Mahon ſogleich
nach der vom Senat beſchloſſenen Auflöſung der Kammer
ein neues Miniſterium mit
werde, wird unterrichteterſeits als jeder Begründung ent
behrend bezeichnet. Der Generalprocurator des pariſer
Appellhofs, Jmgarde de L'Effemberg, wurde zum Präſidenten
des Caſſationshofs ernannt.

Paris, d. 19. Juni. Gutem Vernehmen nach be
abſichtigt der Marſchall Präſident gleich nach erfolgter
Auflöſung der Kammer ein Manifeſt an die Nation zu
richten.9 London, d. 18. Juni. Unterhaus. Auf eine An-

frage Ryland's erklärte Unterſtaatsſecretär Bourke, er habe
keine Mittheilung über die von der „Times“ veröffentlichte
Nachricht erhalten daß Layard bei dem Sultan Vorſtel-
lungen darüber erhoben habe, daß Hobart Paſcha mit der
Türkiſchen Flotte in See gegangen ſei er werde indeſſen
Erkundigungen einziehen. Der Unterſtaatsſecretär der
Colonien, Lowther, erwiderte Courtrey, allerdings ſei von
dem Präſidenten Burgers und den geſetzgebenden Ver
ſammlungen der Südafrikaniſchen Republik Proteſt gegen
die Annexion der Transvaalſchen Republik erhoben worden,
aber dieſe Proteſte ſeien nicht Ausdruck der Anſichten der

ufaure und Berenger bilden

Bevölkerung. Der Secretär im Marineminiſterium,
Egerton, entgegnete Mundella, da er noch keine Antwort
von Hobart Paſcha erhalten habe, ob derſelbe im Türkiſchen
oder Engliſchen Dienſte bleiben wolle, ſo ſei ſein Name
von der Liſte der Engliſchen Officiere geſtrichen worden.

Bei der Spezialberathung des Marinebudgets wider
legte der erſte Lord der Admiralität, Ward Hunt, in
Beantwortung einer Anfrage Göſchens, die beunruhigenden
Aeußerungen der „Times“ über die nach dem Muſter der
„Jnflexibke“ gebauten Panzerſchiffe und behauptete, der
„Jnflexible“ ſei im Stande, drei Torpedoſtöße auszuhalten.
Der gegenwärtige Krieg lehre, daß die Torpedos nicht ſo
gefährlich ſeien, als man angenommen habe; die von Ruß
land und der Türkei benutzten Toxppedos ſeien in England
ſeit Jahren bekannt, England ſei in der Wiſſenſchaft und
Kenntniß, ſowie in der Herſtellung der Torpedos allen
Ländern weit voraus, die Vertheidigung gegen Torpedos
mittelſt Fiſchernetzen werde von der Admiralität aufmerk
ſam erwogen. Fiſchtorpedos könnten von Schiffen jeder
Art lancirt werden, es liege deshalb nicht die Abſicht vor,
viele Torpedoboote zu bauen, dieſelben ſeien ſeeuntüchtigund nur für den Hafenſchus verwendbar. Jm Ober-

hauſe wurde die Begräbnißbill berathen. Ein von Har-
rowby beantragter, von der Regierung bekämpfter Artikel,
wonach bei Leichenbegängniſſen nur die Leichenfeierlich
keiten der Anglikaniſchen Kirche zuläſſig ſein ſollen, wurde
mit 127 gegen 111 Stimmen angenommen. Das Haus
hat demnach mit einer Majorität von 16 Stimmen gegen
das Miniſterium votirt. Auf den Antrag des Herzogs von
Richmond wurde die Vertagung der Berathung beſchloſſen,

damit die Regierung die Frage in Erwägung ziehe.

Die ſchöne Lisbeth.
Eine Erzählung vom Schwarzwald von R. F. Gagg.

1. Die Schule der Barmherzigkeit.
Wenn Du vom Rheine her, da wo er ſeinen Lauf von

Oſt nach Weſten nimmt, gegen den Schwarzwald Dich wendeſt,
ſtreckt Dir dieſer, wie zum biederen Willkomm, zwei kräftige
Arme entgegen.

Thäler zwiſchen ſich faſſen:
hüpft ein klarer Bach auf Dich zu, der hier die Rautach
heißen mag. Eine Stunde lang, bis nach dem Städtchen

Es ſind dichtbewaldete Ausläufer, die, nach
Süden hin allmälig auseinander weichend eines der ſchönſten

Gleich beim Eintritt in daſſelbe

mhübſcher Fahrweg nach Heppenwaag und den dahinterliegen

den Ortſchaften während die breite Landſtraße, in ziemlicher
Entfernung von der Rantach ſich haltend, geradeaus mitten
durch das Thal hinaufzieht zu dem einſam ſtehenden Poſt
hauſe.

Es war ver letzte Sonntag im October des Jahres
1869. Die Veſper in Heppenwaag war zu Ende von der
hoch und inmitten des alten Friedhofes gelegenen Kirche
kamen die zahlreichen Beſucher des Mittagsgottesdienſtes
herab, in Gruppen nach Alter und Geſchlecht ſich theilend.

Ruhigen, gleichmäßigen Schrittes gingen unter ihren
Gerenfeld hinein, bleibt die Rautach hart zur Rechten rn lebhafteren Geſpielinnen zwei Mädchen die ihrem Aeußeren

wohlgepflegten Landſtraße Deine Geſellſchafterin, unermüdlich
nach den begütertſten Familien des Ortes angehörten. Das
eine derſelben war in Trauer und trug die reine ſchöne

im Vorbeirauſchen von ihrer fröhlichen Thalfahrt erzählend. Kracht des Thales, die ſeine hohe, ſchlanke Geſtalt vortrefflich
Aber nicht immer hat der thalaufwärts ſtrebende Wanderer
den geſchwätzigen Bach zur Rechten erſt bei Gerenfeld kömmt
ihn die Laune an ſeinen bisherigen Lauf zur Linken der
Landſtraße zu verlaſſen und quer durch das Städtchen hin
durch, unter die baufällige, hölzerne Brücke ſich duckend, nach
der anderen Seite zu eilen:.

Fünf Minuten thaleinwärts vom Städtchen, an der
Rautach liegt der Särzenhof, deſſen haſtig arbeitende Dampf-
ſäge eine gute Strecke weit thalauf thalab das Plätſchern der
xredſeligen Gebirgstöchter übertönt. Möglich, daß das viele
Geräuſch auf dieſer Seite den Bach bewogen hat, ſeine
Richtung zu ändern denn ſchon eine leichte halbe Stunde
oberhalb des Hofes, beim Dorfe Heppenwaag, wird er in
ſeinem Selbſtgeſpräch faſt Tag und Nacht geſtört durch das
Klappern und Klingeln in der dortigen Thalmühle.

Von Gerenfeld, links ab über den Sarzenhof, hart am
Thalbach und dem rechten Höhenzug entlang, führt ein

Nachdruck verboten.

kleidete. Die zierliche Bodenkappe umrahmte ein blühendes
Geſicht, deſſen ſanften Zügen das ſeelenvolle, ſchwarzbraune
Augenpaar einen ungewöhnlichen Reiz verlieh, insbeſondere
wenn ein leichtes Lächeln den ernſten, faſt wehmüthigen Aus
druck des Geſichtes verdrängte und hinter den feinen, friſchen
Lippen vor zwei Reihen ſchön geformter Zähne blinkten. Jn
langen, üppigen Zöpfen hing das dichte, glänzend dunkle Haar
über den Rücken herab. Von der reichen Stickerei der Bruſt
bekleidung war wenig zu ſehen, denn der koſtbare ſchwarz
ſeidene Dſchopen mit den bauſchigen Aermeln war faſt ganz
zugehaftet. Aus nicht minder feinen Stoffen waren die
Hippe, die in gefälligen Falten über die Hüften gleitete,
und der Schurz, mit deſſen langen, gewäſſerten Bändern die
milde Herbſtluft ſpielte

Das Mädchen, das nach Kleidung, Geſtalt und Haltung
ſo ſehr vor allen anderen hervorragte, war die Tochter des
reichen Thalmüllers, im Rautachthal und weit darüber hinaus
„die ſchöne Lisbeth“ genannt. Jhre Begleiterin, halb länd-
lich, halb ſtädtiſch gekleidet, war des Engelwirths Kunigunde;

London, den 19. Juni. Untexhaus. Auf eine An
frage Dillwyn's erklärte der Unterſtaatsſecretär Bourke,
es ſei unrichtig, daß die Pforte die Neutraliſirung des
Suezkanals abgelehnt habe, denn eine ſolche ſei niemals
formell verlangt worden, auf eine vertrauliche Mittheilung
Englands bezüglich des Kanals habe die Pforte überhaupt
noch nicht geantwortet.

New-York, den 19. Juni. Der Dampfer „Jtaly“
von der National-Dampfſchiffs-Compagnie (C. Meſſing'ſche
Linie) iſt hier eingetroffen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, den 19. Juni. Nach einer Meldung der

„Polit. Korreſp.“ aus Athen vom heutigen Tage iſt der
dortige öſterreichiſchungariſche Geſandte, Frhr. v. Münch
Bellinghauſen, am Typhus geſtorben. Die griechiſche
Regierung hat, wie weiter berichtet wird zur Sicherung
der Grenze gegen Räuber ein Detachement mit einer
Gebirgsbatterie dorthin geſandt. Aus Bukareſt wird der
ſelben Korreſpondenz von heute telegraphirt, daß die Ver
handlungen wegen des eventuellen Abſchluſſes einer
effektiven Allianz zwiſchen Rumänien und Rußland fort-
dauern.

Wien, d. 19. Juni. Telegramm der „Neuen Freien
Preſſe“ aus Bukareſt: Die Türken errichteten hinter Mat
ſchin Verſchanzungen, um einen Donauübergang der Ruſſen

daſelbſt zu verhindern. Die Ruſſen befeſtigen die Umge-
bung von Satunowo, die Türken dagegen Jſaktſcha.

Bukareſt, den 18. Juni. Der Präſident der
Deputirtenkammer, Roſetti hatte erklärt, daß er, da er
mit den Anſichten und dem Vorgehen der Kammer nicht

ſie ſtand im gleichen Alter mit Lisbeth, die achtzehn Jahre
zählte, war aber blaß, etwas beleibt und einen halben Kopf
kleiner.

Den beiden Freundinnen folgten zwei ſtämmige, junge
Männer. Der eine hatte unverkennbare Aehnlichkeit mit
Lisbeth, es war ihr Bruder Thomas; ihm zur Seite ging
ſein Freund Benedikt, der ſogenannte „Holländer,“ ein blond-
haariger Burſche mit hellblauen Augen und friſcher Ge
ſichtsfarbe.

Jn der Mitte des Weges, der vom Kirchberg herab
führt, trennte ſich Lisbeth von Kunigunde und ſtieg rechts zu
einem kleinen Häuschen hinab. Nach einem flüchtigen An
klopfen trat ſie in die Stube.

„Wie gehts, Holländerxin?“ fragte ſie ſchon unter der
Thüre mit herzlicher Theilnahme und ſchritt auf das Bett
zu, in welchem eine alte kranke Fran mit Mühe ſich auf
richtete.

Nach der erſten Begrüßung legte Lisbeth das Entbehr-
liche ihres Sonntagsſtaates ab und ſetzte ſich in das Bett.
Die Art und Weiſe wie ſie in der Stube und mit der
Holländerin verkehrte, ließ keinen Zweifel darüber daß ihr
die Kranke und deren ärmliche Behauſung wohl bekannt
waren.

Die „Holländerin“ war keineswegs das was ihr Name
auf den erſten Blick vermuthen läßt, ſondern ſie führte den
ſelben nur vom Geſchäfte ihres verſtorbenen Mannes.

Der Wanderer im Schwarzwald kennt gar wohl jene
ſchweren Fuhren, die, mit vier und mehr Pferden beſpannt,
auf den weit auseinanderſtehenden Wagenachſen mächtige,
abgeſchälte Tannenſtämme aus den dunklen Forſten nach dem
Rhein hin ſchleppen,

Dieſe rieſigen Baumleichen heißen „Holländer,“ denn
ſie werden auf dem Rhein nach Holland geflößt und dort
zu Schiffsbauten verzimmert. Es iſt ein eigenes Handwerk,

dieſe Stämme zu ſchlagen, und die es treiben, werden auf
dem Wald ebenfalls „Holländer“ genannt. Meiſt ſind es,



mehr einverſtanden ſei, ſein Amt als Präſident niederlege
die Deputirtenkammer hat jedoch die Annahme dieſer
Rücktrittserklärung einſtimmig abgelehnt. Roſetti beharrt
zwar noch auf ſeinem Entſchluſſe, es gilt indeß für wahr
ſcheinlich, daß er ſich werde beſtimmen laſſen, das Präſidium
fortzuführen.

Ruſtſchuk, d. 18. Juni. Jn der vergangenen
Nacht nahm man auf dem jenſeitigen Ufer eine größere
Bewegung ſtarker Ruſſiſcher Truppenkörper wahr, die von
Giurgewo aus gegen Slabboſia, das erſte Dorf flußauf-
wärts, vorrückten. Die Bewegung begann Abends gegen
7 Uhr und dauerte bis Mitternacht.

Es wurde vor Kurzem bereits mitgetheilt, daß der
Petersburger Zeitung vom 9. Juni aus einer der rumä
niſchen Donauſtädte Mittheilungen über einen argen
Mißbrauch mit dem Telegraphen zugegangen wären.
Die Angelegenheit ſcheint ſich neueren Nachrichten zufolge
zu einer überaus peinlichen zuzuſpitzen. Der Wiener „Polit.
Correſp.“ wird nämlich jetzt aus Petersburg gemeldet, daß
nach den jüngſten Enthüllungen jener Mißbrauch des Tele
graphen auf nicht Geringeres hinauszulaufen ſchiene, als
auf „ein Spionage-Syſtem einer europäiſchen Macht.“
Dem genannten Organe zufolge hätte eine Anzahl Ver
treter einer europäiſchen Großmacht ſich damit beſchäftigt,
auf allerlei Wegen Nachrichten über die militäriſchen Be
wegungen der Ruſſen und die Abſichten ihrer Heereslei-
tung an ihre Regierung gelangen zu laſſen, worauf als
bald dieſe Nachrichten dem Feinde bekannt geworden ſeien.
So ſchreibt zu dieſer Angelegenheit anläßlich der Zulaſſung
des engliſchen Militär-Attaches Capitän Wellesley in das
ruſſiſche Hauptquartier in Plojeſti ein Petersburger Be
richterſtatter der „Pol. Corr.“ Folgendes:

„Die ruſſiſche Armeeleitung machte in Rumänien bereits die Er
fahrung, de eine Anzahl von Vertretern einer europäiſchen Groß-
macht auf allen nur irgendwie möglichen Unwegen ja zuweilen
anz ungenirt ſelbſt im Bereiche der ruſſiſchen Armeen chiffrirte
epeſchen über ruſſiſche r an ihre Regierung be-

fördert, und daß ſeltſamerweiſe kurz darauf die Bewegungen der
ruſſiſchen Armee und die Abfichten der ruſſiſchen Armeeleitung den
türkiſchen Truppen und Feſtungscommandanten genau bekannt ſind.
Man will ſelbſt berechnet haben daß die Zwiſchenzeit genau ſo vielStunden beträgt, als die Beförderung einer De gehe nach London

und von dort nach Konſtantinopel, Ruſtſchuk, Widdin c. erfordert.
Die ruſſiſche Armeeleitung begnügte ſich vorläufig, die erwähnte That
ſache zu conſtatiren und dem hieſigen Auswärtigen Amt zu über
mitteln. Hat dieſe leiſe Andeutung keinen Erfolg, ſo dürfte die
gar Sache, und dies wahrſcheinlich recht bald, vor Europa aufge

eckt werden.“
Es iſt kaum anzunehmen, daß ein Organ von der

Bedeutung der „Pol. Corr.“ ohne thatſächlichen Hinterhalt
ſo ſchwerwiegende Beſchuldigungen zu verbreiten wagen
ſollte, allerdings aber faſt noch ſchwerer, an einen gegen
das Völkerrecht ſo hart verſtoßenden Mißbrauch der amt-
lichen Stellung irgend einer Regierung zu glauben. Nun
der Vorwurf erhoben, iſt eine ſchnelle Aufklärung um ſo
dringender erforderlich, als die öffentliche Meinung wohl
kaum Zweifel hegen wird, welche von den in etwaigen
Gegenſätzen zu Rußland ſich befindenden Mächten gemeint
iſt, und als es daher um des eigenen Rufes willen in
deren beſonderem Jntereſſe liegen muß, den Vorwurf einer
derartigen Neutralitäts Verletzung ſchnell und voll zu
entkräften.

An der Donau nehmen kurze Kanonaden und der
ununterbrochene Bau der Uferbefeſtigungen noch immer
die Thätigkeit vornämlich in Anſpruch, wenn auch gewiſſe
Truppentransporte und andere Vorbereitungen auf einen
nahen Uebergang deuten.

Aus Konſtantinopel wird der „Deutſchen Zeitung“
gemeldet: „Die bei Sulina gemachten ruſſiſchen Ge
fangenen ſind am 14. d. hier angekommen. Lieutenant
Puſchtſchin, welcher das eine verunglückte Torpedoboot be
fehligte, befindet ſich unter ihnen. Er erzählt die waghalſige
Expedition, die er unternommen, in folgender Weiſe:
„Nachdem die Vorbereitungen beendet waren, ſegelten die
TorpedoBoote unter dem Schutze der Nacht von Odeſſa
ab; ihre Beſtimmung wurde geheim gehalten, bis das
Land aus dem Geſichte verloren war. Nun wurden ſie
auch von Dampfbooten ins Schlepptau genommen. Nahe
bei Sulina wurden ſie losgemacht, damit die türkiſche
Flotte nicht allarmirt würde. Bald kam die letztere in
Sicht. Die Schiffe lagen ruhig vor Anker und Alles
deutete auf ein Gelingen der Expedition. Sieben Boote

gingen zum Angriffe vor; als wir uns den türkiſchen
Kanonenbooten näherten und Anſtalten trafen die Torpedos
loszulaſſen, fühlten wir plötzlich, daß wir auf Widerſtand
ſtießen. Ohne Ahnung, was die Urſache ſein könnte, ver
ſuchten wir noch einmal vorwärts zu kommen und ver-
wickelten uns plötzlich in Ketten und Taue, mit welchen
die Türken ihre Schiffe umgeben hatten. Es wurde nun
von den türkiſchen Kanonenbooten ein furchtbares Feuer
eröffnet. Nichtsdeſtoweniger fuhren die Leute auf meinem
Boote in ihren Anſtrengungen fort. Während des Ver-
ſuches, einen Torpedo abzulaſſen, wurde das Boot von
einer Bombe getroffen; der Torpedo explodirte und das
Boot verſank. Einen Moment ſah ich meine armen
Burſche mit den Wellen kämpfen, dann verlor ich das
Bewußtſein, bis ich von den Türken wurde.“
Er erzählt ferner, daß die Ruſſen 17 Dampf-Torpedo-
Boote beſitzen und daß ſie ihren Angriff jeden Tag wieder
holen können.

Die Montenegriner und Türken ſchreiben ſich
zur Abwechslung wieder einmal gleichzeitig einen Sieg zu.
Während die Türken ihren Gegnern nur 200 Todte nach-
ſagen, behaupten die Montenegriner, 2000 Todte zu
Stande gebracht zu haben. Außerdem wird aus Raguſa

noch berichtet, daß die Montenegriner im Dugapaſſe eine
ſo totale Niederlage erlitten hätten, daß ſie bereits den
ganzen Feldzug für verloren geben. Die Verificirung
dieſer ſo widerſprechenden Meldungen bleibt abzuwarten.
Da die Thatſache der erfolgten Verproviantirung von
Nicſic von keiner Seite in Abrede geſtellt wird, ſo hat
es allerdings ſtark den Anſchein, als ob das Kriegsglück
den Türken hold geweſen wäre. Die nächſten I wer
den wohl über dieſe dunkeln Kämpfe die nöthige Aufklärung
bringen.

Aus Armenien liegen keine neueren Nachrichten
vor, welche erſehen ließen ob Moukhtar Paſcha im
Stande ſein wird, Erzer um nachhaltig zu vertheidigen,
und wie weit andererſeits der konvergirende Vormarſch der
drei ruſſiſchen Heeresabtheilungen vorgeſchritten und das
Zuſammenwirken derſelben geſichert iſt.

Deutſches Reich.
Verlin, d. 19. Juni. Se. Majeſtät der König

haben geruht: dem Poſtverwalter a. D. Reitzenſtein zu
Annaburg im Kreiſe Torgau den Königlichen KronenOrden
vierter Klaſſe zu verleihen.

Dem Generalkommiſſions- Präſidenten Gabler in Merſe
burg iſt von Sr. Maj. dem Kaiſer die Erlaubniß zur An-
legung des ihm verliehenen Komthurkreuzes zweiter Klaſſe
des ſachſenerneſtiniſchen Hausordens und der
CommandeurJnſignien zweiter Klaſſe des Herzogl. an
haltiniſchen Hausordens Albrechts des Bären, ſowie dem
Geh. Regierungsrath Schultze in Merſeburg der ihm ver
liehenen Ritter-Jnſignien erſter Klaſſe des Herzogl. an
haltiniſchen Hausordens Albrechts des Bären ertheilt
worden.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ſchreibt: Aus An
laß des Patentgeſetzes laufen bereits jetzt zahlreiche An
meldungen von Erfindungen mit Geſuch um Paten-
tirung oder um Vormerkung der Priorität ein. Alle ſolche
Geſuche ſind indeſſen wirkungslos, da das Patent-
amt erſt am 1. Juli in Thätigkeit tritt. Geſuche, welche
vor dem 1. Juli eingehen, müſſen entweder zurückgeſendet
werden oder einfach unberückſichtigt bleiben, da die Prio
rität des Einganges vor dem 1. Juli kaum feſtgeſtellt
werden kann und, wenn feſtgeſtellt, nicht einmal maß-
gebend iſt. Zur Vermeidung von Nachtheilen werden die
Intereſſenten gut thun, ſich dies zu vergegenwärtigen und
ihre Geſuche ſo einzurichten, daß ſie nicht vor dem 1. Juli
eingehen. Erſt mit den Geſuchen, die nach Beginn des Juli
eingehen, kann nach dem Geſetze verfahren werden.

Geſtern iſt eine Kommiſſion zur Berathung einer
Militärſtrafprozeßordnung zuſammengetreten. Wie
verlautet, iſt derſelben eine Entwurf vorgelegt worden,
welcher ſich darauf beſchränkt, das Militärſtrafverfahren
mit den weſentlichen Formen des bürgerlichen Straf-
prozeſſes in Einklang zu ſetzen, ohne die Zuſtändigkeit
der Militärgerichte weſentlich zu beſchränken. Es iſt die
Abſicht den Geſetzentwurf dem Reichstage in der nächſten
Seſſion vorzulegen.

Das Reichskanzleramt hat nunmehr das 3. und
4. Heft der Berichte der Reichs-Cholera- Kommiſſion

wenigſtens in früheren Zeiten war es ſo, Elſäſſer, die dieſes
Geſchäftes wegen über den Rhein herübergewandert ſind.

Ein ſolcher „Holländer“ war der Mann der Kranken,
Benedikts Vater. Viele Jahre war er im Schwarzwald um
hergezogen, endlich hatte er ſich, nicht mehr ganz jung, in
Heppenwaag niedergelaſſen und ſich daſelbſt verheirathet.
Jetzt ruhte er bereits den zweiten Herbſt auf dem Friedhof.

Ein und zwanzig Jahre lang, bis zum Tage ihrer
Hochzeit, hatte die Holländerin in der Thalmühle gedient und
zählte dort ihrer Treue und Geſchicklichkeit wegen mehr zur
Familie als zum Geſinde. Noch lange nach ihrer Verehe-
lichung wurde ſie von der jungen Thalmüllerin, die, eine
Tochter des damaligen Sarzenbauers, ein Jahr nach ihr ge-
heirathet hatte, in der Wirthſchaft und bei der Erziehung
ihrer Kinder zu Rathe gezogen und zur Aushülfe gerufen.
Bei dieſer Freundſchaft der Eltern wuchſen auch die Kinder
in der innigſten Kameradſchaft auf. Zudem war die Thal-
müllerin Benedikts Pathin.

Benedikt, der ſchon zu ſeines Vaters Lebzeiten der junge
„Holländer“ hieß, hatte das Zimmerhandwerk gelernt und
war vor einem Jahr aus der Reſidenz zurückgekehrt, wo er
bei den Dragonern gedient hatte. Kurz vor ſeiner Rückkehr
hatte der neue Beſitzer des Sarzenhofes auf dieſem eine
Dampffäge errichtet und, da Benedikt ein fleißiger und an
ſchickiger Burſche war, ihn in ſeine Dienſte genommen.

Von Benedikts Lohn und von dem Erträgniß eines
kleinen Gärtchens konnten Mutter und Sohn leidlich ihr
beſcheidenes Leben friſten. Aber nicht lange freuten ſie ſich
dieſer ſtillen Zufriedenheit. Bald fing die Holländerin an
ernſtlich krank zu werden ein langwieriges Leiden feſſelte ſie
an's Bett und Noth und Entbehrung kehrten in der kleinen
Hütte ein.

In dieſer Zeit der wachſenden Bedrängniß bewieſen
der Thalmüller und ſeine Frau aufs ſchönſte ihre Freund-
ſchaft und Dankbarkeit gegen Benedikts Mutter. Die ſorg-

beſuchte ſelbſt faſt täglich die Kranke und brachte ihr jedweden
Troſt mit Worten und Gaben. Die letzteren mußte ſtets
das Lisbethle in einem Körbchen tragen und öfter, wenn die
Mutter verhindert war, manchmal auch abſichtlich, ließ ſie
das Kind allein zur Kranken gehen und bei ihr verweilen.
In eine beſſere Schule hätte die Thalmüllerin das gute
Mädchen nicht ſchicken können; an der Stätte der Armuth
und des Unglücks entfaltete ſich aufs herrlichſte ſein reiches
Gemüth.

Trotz aller Anſtrengungen des Arztes und der liebe-
vollſten Pflege verſchlimmerte ſich der Zuſtand der Holländerin.
Ein neues Uebel trat hinzu, ſie erblindete gänzlich. Aber
auch damit ſchien das Maß ihrer Leiden noch nicht voll zu
ſein. Eine heftige Krankheit raffto in den erſten Tagen des
Herbſtes ihre treue Freundin und Pflegerin, Lisbeths Mutter,
hinweg. Jm ganzen Dorf war eine Trauer und eine
Klage um die treffliche Frau.

Lisbeth war tief erſchüttert; der Schmerz um die gute
Mutter ſchien ſie nie wieder verlaſſen zu wollen. Aber was
kein Troſt der Menſchen vermochte, gelang der Zeit; allmälig
ſchickte ſich ihr frommes Gemüth in die unabänderliche Fügung
des Himmels. Jn der treuen Pflege der armen Blinden,
welche ihr die ſterbende Mutter als ein heiliges Vermächtniß
ans Herz gelegt, fand ſie die erſehnte Ruhe. Alle Zeit, die
ihr der eigene Haushalt übrig ließ, verbrachte fie bei der
Holländerin.

Schon früher war hauptſächlich noch eine Frau im Dienſte
der Barmherzigkeit bei der Kranken aus und eingegangen

die alte Steigerin, die älteſte Perſon im Dorfe. Lisbeth
hatte bald mit ihr Freundſchaft geſchloſſen und, wenn ihnen
die Sorge um die Pflegebefohlene nichts mehr zu thun gab,
ſaßen ſie beiſammen und plauderten von Dieſem und Jenem.
Hin und wieder geſellte ſich Benedikt zu ihnen, wenn er des
Abends vom Sarzenhof kam, und erzählte von ſeinen Erleb-
niſſen in der Reſidenz oder ſang mit Lisbeth ein anmuthiges

in einer Anzahl von Exemplaren, welche zur Vertheilung
an die Aerzte und Sanitätskommiſſionen beſtimmt ſind,
den Militär und Civil-Sanitätsbehörden zugeſandt.

Jm fünften Berliner Reichstagswahlkreiſe
haben die vereinigten liberalen Parteien in der geſtrigen
Wahlſchlacht den Sieg, und zwar einen glänzenden
Sieg über die Sozialdemokraten errungen und ſo deren zuverſichtliche Hoffnung durch Gewinnung auch dieſes

Wahlkreiſes „halb Berlin“ zu erobern, zu Nichte gemacht.
Bei der geſtrigen Wahl haben ſich nämlich betheiligt 9545
Wahlberechtigte; davon votirten für Dr. jur. Ed. Zim-
mermann 6246, für den Zimmerer Otto Kapell 3217,
während 57 Stimmen für ungiltig erklärt werden mußten
und 25 ſich zerſplitterten. Dr. Zimmermann iſt ſonach
mit einem Mehr von 3029 Stimmen gegen ſeinen ſozial
demokratiſchen Gegner zum Vertreter des fünften Berliner
Reichstagswahlkreiſes erwählt worden. Der geſtrige
Tag war deshalb auch kein Freudentag für die
Sozialdemokraten. Am Abend gab es in der
„Bundeshalle“ dem diesmaligen Hauptquartier keine
ſtürmiſchen Hoch's, „keine Hurrah's“, keine Ausbrüche der
Begeiſterung. „Der Candidat des arbeitenden Volks“,
Otto Kapell, hatte, wie ſchon um *„8 Uhr, anderthalb
Stunden nach Beendigung der Wahl, bekannt wurde, nur
ein Drittel der abgegebenen Stimmen, 3217 von 9545,
bekommen. Statt der lauten Begeiſterung vom Don-
nerſtag etwas niedergeſchlagene Stille, ſtatt der ſechs bis
ſiebentauſend Erſchienenen kaum fünfzehnhundert, ſtatt der
Freudenbotſchaften, aus jedem Wahllocal von ſchweißtrie
fenden, im Fluge heraneilenden „Parteigenoſſen“ herbeige
ſchafft, langſames, allmähliches Eintreffen der einzelnen
Hiobspoſten. Man begnügte ſich, da man abſolute Er-
folge nicht aufweiſen konnte, ſich mit den relativen zu
tröſten. So wenig es ſonſt Sache der Social Demo
kraten iſt, ſich mit „Procenten“ zu befaſſen, ſo ſehr ſie das
gewöhnlich dem verfehmten „Kapitalismus“ überläßt
geſtern zog ſie die Procentberechnung zu Rathe, um ſich
über den effectiven Mißerfolg hinwegzuſetzen. Man con
ſtatirte, daß die Socialdemokratie ſeit dem 10. Januar
55 Procent gewonnen habe. Aber damit kann man ſich
begreiflicher Weiſe weder ſo lange noch ſo gut unterhalten,
als im Gefühl des Triumphes und der errungenen Er
folge mit Jubel-Reden und Sieges-Demonſtrationen. Um
acht Uhr leerte ſich denn auch der Saal, ſchweigſam und
ein wenig deprimirt zogen die Hunderte die Wallner-
theaterſtraße entlang heimwärts, oder ſonſtwohin, wo
man, da ſich das Reſultat der Wahl doch nicht gut feiernließ, es wenigſtens vergeſſen machen konnte. m des

Trinkens Gründe ſind bekanntlich vielfältig; kann man
es nicht um dieſerhalb, ſo thut man es um Derowegen.

Die „Berliner Freie Preſſe“ giebt ſich das An
ſehen, als ob ſie die Niederlage der Sozialiſten im 5.
Wahlkreis mit Gleichmuth aufnehme. An leitender Stelle
fordert das ſocialdemokratiſche Blatt, daß bis zu den
nächſten allgemeinen Wahlen Berlin mit der ſozialiſtiſchen
Propaganda derart überzogen werde, daß ein allgemeiner
Sieg auf allen Punkten der ganzen Linie der Sozial
demokratie g Berlin müſſe der Kernpunkt für die
ganze deutſche Sozialdemokratie werden. Andere große
Städte werden großartige Seitenflügel des ſozial
demokratiſchen Hauptquartiers werden. Die Landdiſtrikte
müſſen dann von ſelbſt endlich der Sozialdemokratie zu
fallen, weil von jenem weiteren Ringen propagandiſtiſch
vorgegangen werden kann.

Bei der Wahl Haſenclevers im 6. Wahlkreis
ſind ſchon wieder Unregelmäßigkeiten conſtatirt, deren
Tragweite ſich noch nicht überſehen läßt. Es ſind Stimmen.
für Haſenclever abgegeben von Perſonen, die ſich einen
falſchen Namen an der Wahlurne beigelegt. Zwei Per
ſonen ſind in Folge deſſen noch am Abend der Wahl
verhaftet worden. Da ſich nicht feſtſtellen läßt, wie oft
dies Manöver in den verſchiedenen Wahllocalen wieder
holt worden, ſo iſt es, wie man berichtet, möglich,
daß noch eine dritte Wahl ſtattfinden wird.

In Folge der heftigen Angriffe und Agitationen der
orthodoxen Partei gegen die Perſon des Prediger Hoßbach
haben der Gemeinde-Kirchenrath und die Gemeinde
vertretung von St. Andreas in ihrer am Freitag ab
gehaltenen gemeinſchaftlichen Sitzung einſtimmig fol
gende Reſolution angenommen: „Die Vorkommniſſe
in der St. Jakobi Kirche bei Gelegenheit der Gaſtpredigt
des Herrn Prediger Hoßbach daſelbſt veranlaſſen den Kirchen
rath und die Gemeinde- Vertretung zu St. Andreas zu der
Erklärung, daß dieſelben die ſtattgehabte Störung lebhaft
bedauern. Unſere Verehrung gegen die Perſon des Herrn
Prediger Hoßbach und das Vertrauen zu deſſen ſeel
ſorgeriſcher Thätigkeit iſt durch dieſe Vorgänge nicht
T nicht erſchüttert, ſondern vielmehr befeſtigt
worden.

Der Verkauf der „Volkszeitung“ an Dr. Löwen
thal ſoll, wie man dem „Hann. C.“ von hier mittheilt,
in zwölfter Stunde wieder rückgängig gemacht worden
ſein. Vorläufig wird das Blatt für Rechnung der Gläu
biger fortgeführt.

Wie man der „Nat. Ztg.“ ſchreibt, ſind die Be
rathungen, welche theils im Reichskanzleramt, theils im
et Handelsminiſterium über die Wiederauf-
nahme der Konferenzen bez. des deutſch- öſter
reichiſchen Handelsvertrages abgehalten wurden,
beendet. Morgen, am 20. Juni, werden die Verhand
lungen zu Wien unter Theilnahme der diesſeitigen Be
vollmächtigten wieder aufgenommen werden.

Die Königin von England hat den Baron von
Soden als Conſul des Deutſchen Reichs in Hongkong,
und Herrn P. F. Eiſenlohr als Deutſchen Conſul in.
Calcutta für die Präſidentſchaft Bengalen die nordweſt
lichen Provinzen und die Provinz Oude, einſchließlich der
innerhalb dieſer Diſtricte liegenden Eingeborenenſtaaten,
beſtätigt.

Vermiſchtes.
[Seltſame Bitte.] Ein von der Frankfurter

Strafkammer Verurtheilter, welcher eine größere Frei
heitsſtrafe zu verbüßen hatte, doch auf Bitten ſeiner Frau.
auf freien Fuß geſetzt werden ſollte, bat den Richter dieſem
Andringen nicht Gehör geben zu wollen, denn „ſeine Frau

ten für die beſte Pflege derſelben und die Thalmüllerin Lied, während ſie ſpann. (Fortſ. folgt.) quäle ihn ſonſt zu Tode“. Seiner Bitte wurde entſprochen.

Pfandbriefe.
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Marktberichte. n 7 c Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß Börſennachrichten.
Magdeburg, d. 19. Juni. Weizen 220—-248 Roggen Breslau, d. 19. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Berlin, d. 19. Juni. Die heutige Fonds und Actienbörſe
196 Gerſte 166--192 Hafer 155-—-170 pr.e r r d. 19. Juni. Kartoffeiſpirltus loco
aß 51, 51,50,w. den 19. Juni. Weizen. Termine weſentlich geſtiegen,

ekünd 1000 ECtnr., Kündigungspreis 246 Rm. bez. Loco 225--269m. nach Qualität bez. fein weiß polniſch. Rm. ab Bahn bez.,
D. dieſen Monat 244——247 Rm. bez. Juni Juli 241--245 Rm. bez.

l

Juni Juli 49 70 bez. Aug. Sept. 50,20 bez., Sept. Oct. 49,50 bez.ei g Suniſult 2300 le Roggen pr. Juni 152,50 bez.
Juni /Jutt 152,00 bez., Sept. /Octbr. 150,00 bez. Rüböl pr. Juni

65,00 bez., Sept. Oct. 62,00 bez. Wetter: c
Stettin, d. 19. Juni. Weizen pr. Juni Juli 232,00 bez.,

r 227,00 bez. Sept. Octbr. 218,00 bez. Roggen pr. Juni
151,00 bez., Juli Aug. 151,00 bez. Sept. Oct. 152,00 bez. Rüböl
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Anlagen feſt, währ 221 -224 Rm. bez. Sept. Oct. 215--218 Rm. bez. 100 Kilogr. pr. Juni 64,00 bez. Sept. Octbr. 63,50 bez. Spiritus iſche 2enTermine waren anfangs billiger offerirt wurden aber im Igco 49,50 bez. pr. Juni Juli 50,00 bez. Juli Aug. 50,00 bez., rend fremde Papiere dieſer Gattung durchſchnittlich kleine AbſchwäRogg fang ger off Aug. Sept. l öo bez. Rübſen pr. Herbſt 29490 er chungen erſ r Die Kaſſawerthe der e eſchäftszweige lalauf zu anziehenden Courſen gehandelt und ſchloſſen auch rechtſt 5 ten. sponible Waare re ſi an chlank, ge
fünd. 11,000 Ctnr., v 155 bez. Loco 153
186 Rm. gefordert, rufſ. 153--162 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. in
länd. 180--185 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat 155

156 Rm. bez. Juni Juli 154 55 Rm. bez. Zu tn
153 --155 Rm. bez. Sept. Oct. 153 155 Rm. bez. er
ſte, große und kleine 130--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Ha-
fer loco flau, Termine weſentlich geſtiegen, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 130 Rm. bez. Loco 110--162 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez., öſt u. weſtpreuß. 130--140 Rm. ab Bahn bez. pommerſch.
152--156 Rm. ab Bahn bez. ruſſ. Rm. ab Bahn bez. pr. die-
ſen Monat u. Juni Juli 130 Rm. bez. n 131--134 Rm.bez., Sept. Oct. 136140 Rm. bez. Erbſen Kochwaare 156
Dis3 Rm. bez. Futterwaare 140--155 Rm. bez. ODelſaaten:
Winterraps u. Winterrübſen 272--285 Rm. bez. Rübsl feſt und
beſſer bezahlt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco
65 Rm. bez., pr. dieſen Monat 65—-65,3. Rm. bez. Juni Juli 64,8Rm. bez. Full Aug. Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept
Oct. 64——65——64 Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez. Nov. Dec.

Hamburg, d. 19. Juni. Weizen loco unverändert, auf Termine feſt Roggen loco unverändert auf Termine ruhig. eizen

Junt/ Juli 238 Br., 237 G. Sept. Octbr. pr. 1060 Kilo 220
219 G. Roggen pr. Juni Juli 149 Br., 148 G., Sept. Oct.

r. 1000 Kilo 155 Br. 154 G. Hafer u. Gerſte unverändert.
öl ſtill, loco 67 pr. Octbr. pr. 200 Pfd. 65. Spiritus flau,

pr. Juni 40 Fnti Arg 41, Aug. Sept. 42, Sept. Oct. pr. 1000
Liter 100 pCt. 43. etter: Heiß.

Liverpool, d. 19. Juni. Baum wolle (Schlußbericht): Um
atz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
merikaniſche und Surats Futures d. billiger.

Petroleum. (Berlin, den 19. Juni): Pr. 100 Kilo loco
28,5 pr. Juni 27,0-0 bz., pr. Juni Juli bz., pr. Sept.
Oct. 26,5—-00.0 bz., pr. Oct. Gek. Barrels. t r
preis Hamburg: Feſt, Standard white loco 12,10 Bf.,11,75 Gd. pr. Aug. Dec. 12,60 Bf. Bremen. (Schlupbericht.)
Standard white loco 11,80, pr. Juli 11,80, pr. Auguſt 12,00, pr.
Sept. 12,20, pr. Aug. Dec. 12,45. Antwerpen (Schlußbericht).Raffinirtes Type wag, loco 28 bz. u. Bf., pr. Juni 28 Bf.,
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Rm. bez. Leindl loco g* 100 Kilogr. 66 Rm. bez.

ſächſ. Renten Anleihedo. v. 500 7
genoß rege Beachtung, Preiſe gingen erheblich höher

Spiritus pr. Zu e Bf., pr. Sept. 29/, Bf., pr. Sept. Dec. 30 bz. u.

Loco ohne Faß 51,2 Rm. bez. rer r vom 19. Juni. Königl.
gekünd. Bf

Rm. bez.Liter Kündigungspreis z 5000 1000Rm. bez. pr. dieſen Monat Juni Juli u. Juli Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff von 1876 v. 5000 3 7225 G.ung v 1 n an ee 51.3-—52,1 du Sept. ſchleuſe bei Trotha) am 19. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,90, 73 bz. do. ſFchſ Staats- Anleihe von 1835 von 1600 und 500

Oct. 52——62,8 Rm. bez. Wetter Heiß. am 20. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,90 Meter. 3. do. kleinere 39 95 G. do. von 1855 von 100 397
83,50 G. do. v. 1847 v. 500 97 G. o

do. v. 1852-—1868 v.
500 4 97 bz. do. v. 1869 v. 500 4 97 bz., do. v. 1852

1868 v. 100 97,50 bz. do. v. 4869 v. 100 49 97,50 bz.,
do. v. 1869 v. u. 25 455 97,50 bz., do. v. 1870 v. 100 u
50 4 97,50 P., do. v. 500 5 103,90 bz. u. P., do. von
100 103,90 u. P. do. LöbauZittauer Lit. A. 3

bei Dresden am 19. Juni 114 Cen- 88,70 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 96,75 G.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 19. Juni Vor
mit 1,13 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 19. Juni Nachmittags 5 Uhr 0,88 Meter über 0.

„Waſſerſtand der Elbe bei Bagdeburg am 19. Juni. Am
Pegel 1,01 Peter über 0.

Waſſerſtand der Elbe
timeter unter 0.

Leipziger Produktenbörſe vom 19. Juni. Weizen per1000 Ko. v loco 236-—-256 bz. u. Bf.; geſchäftslos Roggen
per 1000 Ko. netto loco 190- 195.4. bz. ruſſiſcher 170-- 180 bz.
galiziſcher 150—165 Bf.; geſchäftslos. Gerſte per 1000 Ko. netto
loco 170--190 .4. nominell, Futterwaare 130--150 Bf. S 7
per 1000 Ko. netto loco 160-- 170 Bf. fremder 130--150
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Bekanntmachungen.
Die Königliche Regierung zu Merſeburg hat genehmigt, daß der

ſeither geſchloſſen geweſene ſogenannte alte Gottesacker vor dem Cönnern
ſchen Thore hierſelbſt wieder als Begräbnißplatz benutzt werde.

Demzufolge fordern wir Alle, teiner Grabſtelle auf gedachtem Gottesacker zu haben glauben, hier

durch guf, i nt binnen 3 Monaten
bei Unterzeichnetem ihre Anſprüche anzumelden widrigenfalls ange
nommen wird, daß auf die Erhaltung der Grabſtelle verzichtet wird.

Wettin, den 16. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Obſt- Verpachtung.
Montag den 25. Juni er. Vormittags 10 Uhr ſollen

an hieſiger Rathhausſtelle die nicht unbeträchtlichen Obſtplantagen
hieſiger Stadtcommune meiſtbietend, ohne Auswahl der Licitanten,
jedoch gegen ſofortige Anzahlung der Hälfte der Meiſtgebote verpachtet
werden. Mücheln, den 6. Juni 1877.

Der Magiſtrat.

Für andwirthe m ühenprodueepten.
Unſete Hackmaſchinen von 12 Fuß Spur
nur bei uns, außerordentlich leiſtungsfähig, eingerichtet um die Meſſer
ſofort auf und vom Griff zu ſtellen, Bedienung Mann Anſpannung
2 3ugthiere, halten wir beſtens empfohlen. Kleinere Spurbreiten

ebenfalls eW. Siedersleben Comp.Fabrik landwirthſchaftlicher Agſinen u. Eiſengießerei.
59 Bernburg, Anhalt.Niederlage in Halle bei Herrn H. V. Freye,

Magdeburgerſtraße 51.

I. Eisleben, den 19. Juni 1877.
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir Ihnen die ergebene An-

zeige zu machen, dass ich ausser meinem bisherigenRohe Häute- Pell-Gesehaft
mit heutigem Tage auch noch ein

LedergeschäftNr. 10. Rammthorstrasse Nr. 10
am hiesigen Platze errichtet habe und bitte Sie, mir das bisher freund-
lichst erwiesene Wohlwollen auch bei meinem neuen Unternehmen
zu erhalten. Achtungsvoll ergebenst Lomnis Wall mann.

rortzgaruttamegaule Luftmaschinen. Erster Preis
lien 18738. Gartenbau-AusstellunMedaille Bremen 1874. (W. Hohmarns Patent) Erfurt 1876. v

Erster PreisGartenbau- Ausstellung Erster Preis

e Tausend in Betriehb.

Cöln 1875. Rotterdam 1876.Reichliche T Neiatuns Kein desonderer Wärter.

r Vollständige e rl zne ver e goräuschloser Gang.
Keine Conééession.

werden nunmehr von bis zu vier Frerae kraſt gebaut
Bewührteste Betriebskraft für Gewerbe, Wasserversorgung in Häusern,

Güärten und Villen, sowie für die Landwirtbschaft.

Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft
Berlin-Moabit und Dessau.

Deutſche Allgemeine Zeitung
Verantwortlicher Redacteur: Profeſſor Dr. Karl Biedermann.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.
Mit dem 1. Juli 1877 beginnt ein neues Abonnement auf die Deutſche

Allgemeine Zeitung. Alle auswärtigen Abonnenten b Eherigen wie neu ein
tretende) werden erſucht ihre Beſtellungen auf das nächſte Vierteljahr baldigſtbei den betreffenden Poſtämtern aufzugeben, damit keine Verzögerung in der Ver
ſendung ſtattfinde. Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 7M. 50 Pf.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung ſucht ein treues Bild der Zeitgeſchichte zu
liefern und den täglich in reicher Fülle zuſtrömenden Stoff ihren Leſern in mög

er Ausfuhrlichkeit, aber doch in geſichteter Auswahl darzubietenn Sie nimmtlichin re Beziehung eine ten wiſchen den noch umfangreicheren i
gen und den Provinzial oder Lokalblättern ein, und glaubt damit den Wanſchen
eines großen Theils der Zeitungsleſer nachzukommen.

Die politiſche Richtung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung wird nach wie vordieſelbe ſein: ſie iſt ein entſchieden freiffaaltes nach allen Seiten
unabhängiges Blatt, das ſeine offen und rückhaltlos verthei
digt, aber auch den Gegnern Gerechtigkeit widerfahren läßt.

Die Deutſche Allgemeine Itnng erſcheint Nachmittags 4 Uhr, reſp. (mit
telegraphiſchen Börſenberichten) Uhr. Nach auswärts wird ſie mit den nach
ſten nach Erſcheinen jeder Nummer abgehenden Poſten verſandt.

er ger finden durch die Deutſche ne r welche zu dieſemwecke von den weiteſten Kreiſen und namentlich von den gr ſern induſtriellen Jn
ituten re r benutzt wird, die gemeine und zweckmaßigſte Verbreitung;

die Jnſertionsgebühr et fur den Raum einer viermal geſpaltenen Zeile un
ter „Ankundigungen“ 20 Pf., einer dreimal geſpaltenen unter „Eingeſandt“ 30 Pf.

e Hansverkaut. Conceſſ. PrivatJrrenAn-
e ein vor 4 Jahn e n. Jufe es ſtalt von E. Loeckell zu

Sloßbergs im Neuſtadt-Eberßw. nter arzt
S Wein er mit uParkanlagen belegenes Wohnhaus cher Direction des Herrn Dr

mit 9 heizbaren Stuben, dazu ge Zbell. Reizende
hörigen Kammern Küchen, Kel Walde Näher Ä die p. age am
S Seitengebäude, n es die Proſpecte.

eune, Wagenremiſe, großem ZJiegelmeiſter geſucht in HalleHof; 1 Morg. Weinberg mit einer V n re v
Villa, Obſtanlagen, ea. 20
Morg. Feld in den beſten La Die erſten fünf Kahnladungen
gen, bin ich Willens mit oder ohne polniſch Kiefern- Bohlen u. Bret-
Feld rei zu verkau ter ſind angekommen, ſelten
en. Eignet ſich beſonders für ſchöne Waare, empfiehlt billigſt.
immermeiſter, Holzhänd- Halle a/S., Holzplatz 3.

ler, da die Unſtrut nur Straße O. F. Mandin.
und Garten trennt. Näheres er 7 rtheilt Turnvater Jahnhaus Zwei bis 3 Stück noch brauchbare
Freyburg a/U. b. Naumburga/ S. Rapsplanen werden für alt zu

kaufen t Offerten erbitte

welche ein Recht auf Erhaltung

uß Spurbreite,

e tigen Gonpons u. Dividendenseheine
zahle ich von heute ab an meiner Caſſe aus und halte r et
iv. Hyp. -Pfandbriefe, Eisenb.-Prioritäten u. Staats- Anleihen
ſtets vorräthig.

Ernst Haassengier,e gr. Steinſtraße Nr. 10.

Chines. Garten- ren Sonnenschirme, das Stück I.

Gartenlampions, das Stück 75 Pfennige,
Fächer à 10, 25 u. 50 Pfennige das Stück

empfiehlt die

Cheehandlung von E. G röne,
104. Leipzigerſtraße 104.

öboeltransperte
mit verdeckten und offenen Wagen in verſchiedenen Größen übernimmt

C. Dettenborn,
Möbelfabrikant.

Brillant brennende bengalische Flammen liefert
billigſt M. V atott, gr. Ulrichsſtraße 38.

Hesinfectionsmittel jeder Art empfiehlt die
Droguenhandlung von I. WValtsgott,

gr. ülrichsſtraße 38.
Den Herren Bnchbindern und Vergoldern empfiehlt

Unterzeichneter ſein echtes Blattgold in verſchiedenen Farben,
ſowie Zwrischgold und Silber

Curt Moofer in Leipeig, Jnſelſtraße 19.
Zum Besten der Diez-Stiftung.

Halle, Freitag den 22. Juni 1877 Abends 5Dhr

Concert
in der Dom Kirche

unter gefälllger Mitwirkung
des Herrn Musikdirector O. ReubkKe, der Gesanglehrerin

Fräulein Emma HOopf und einiger Dilettanten.
Billets à 1 Mark sind in der Musikalienhandlung von

H. Karmrodt zu haben.

XXIII Kunſt Ansſtelun zu Halle g. d. J.
röffnung am 24. Juni 1877

im Saale des Stadtgymnaſiums, Aufgang im ſüdlichen Flügel
des Gebäudes. Von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr.

Der Beitritt zum Verein findet auf vorgängige Anmeldung bei
dem Vorſtande oder an der Kaſſe für Einheimiſche und Fremde unter
den in den Statuten feſtgeſetzten Bedingungen bis zum Schluſſe der
Ausſtellung ſtatt. Der Beſuch der Kunſt Ausſtellung ſteht den Vereins
mitgliedern und den im F. 15 der Statuten genannten Gliedern ihrer
Familie gegen Vorzeigung der diesjährigen Quittung unentgeltlich
frei. Für Nichtmitglieder beträgt der Eintrittspreis 50 An den
Nachmittagen jedes Mittwochs, Sonnabends und Sonntags beträgt der
Eintrittspreis 25. Karten für die ganze Dauer der Ausſteüung,
welche aber nur für die darauf bezeichnete Perſon gültig ſind,
werden zu dem Preiſe von 3 Mark an der Kaſſe ausgegeben.

Exemplare der Statuten liegen an der Kaſſe zur Einſicht vor.
Wegen Ankaufs von Gemälden u. ſ. w. wendet man ſich an den

Stadtrath Fubel oder an den Conſervator Voigt. Kindern wird
der Zutritt nur unter Aufſicht Erwachſener geſtattet. Die ausgeſtellten
Kunſtwerke werden dem Schutze aller Beſuchenden beſtens empfohlen.

Die kleine Gemälde- Lotterie
wird auch in dieſem Jahre ſtattfinden. Wir hoffen auf eine um ſo
rer Betheiligung, als der Preis der Actie nur 1 Mk. 50 Pf.
eträgt, und die Einnahme zum Theil jüngeren und unbemittelten

Künſtlern zufließen wird.

Der Vorſtand des Kunſtvereins.

1 lediger Cavalleriſt, der w. 2Servieren u. Kutſche fahren kann, t Nedte 5 Kluclermehl
wird ſofort geſucht auch tüchtige in Pfundbüchſen, ſowie aus
Feld u. Hofverwalter, ſowie 2 gewogen bei e

r finden zum 1. Juli H. sSohneclk«ce,
tellen d. Fr. Rinneweiss. gr. Steinſtraße 2
Die Hofverwalterſtelle auf der

Domaine Artern iſt beſetzt.

Haupt Gewinn in W. vonASSociè- Geguch. 10,009 ferner 50 Stück
Für eine mitteldeutſche Sprit edle Reit u. Wagenfabrik, die ſchon lange Jahre mit Wagenpferde,

gutem Erfolg arbeitet, wird ein thä Looſe à 3 empfehlen
i g. t einer u J. Barck Co. Annoncenage von is 150,000 Mark Expedition, gr. Ulrichsſtr. 47 I.behufs Vergrößerung geſucht. r et

Hannoverseche Pferde- Lotterie
Ziehung 255. Juni a. e.

ſowie 1000 kleinere Gewinne.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf

der SanderslebenAlslebener,
wie theilweiſe der Eisleben-Als
lebener Kreischauſſee ſoll in klei
neren Partieen öffentlich meiſtbie
tend verpachtet werden. Es iſt
hierzu Termin auf Freitag den 22.

Juni a. o. Vormittags 11 Uhr im
iſchmeier' ſchen Gaſthofe zuFerne anberaumt, zu welchem

zahlungsfähige Pachtliebhaber mit
dem Bemerken einlade, daß die
ſpeziellen Pachtbedingungen vor dem
Termine bekannt gemacht werden.

Eisleben, d. 18. Juni 1877.
Der Kreis-Communal Baumeiſter

Grimmer.
Obſt- Verpachtung.Die diesjährige Obſtnubung des

Rittergutes Beeſen a Elſter ſoll
Sonnabend den 23. Juni Vormit
tags 11 Uhr im Gaſthaus zur „Hal
le ſchen Quelle“ daſelbſt meiſtbietend
verpachtet werden. Die Hälfte der
Pachtſumme iſt nach dem Termine
zu entrichten.

Die Gutsverwaltung.
Die diesjährige Obſtnutzun

des Ritterguts Piesdor
bei Belleben ſoll am Montag
den 25. Juni Nachmittags 1 Uhr
im Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend
verpachtet werden.

Ein KRuhknecht, welcher gute
Zeugniſſe beſitzt, wird bei gutem
Lohn auf Rittergut Roßbach bei
Merſeburg ſofort geſucht.

Patentirte Filetunterjacken

von en Söhne,von den hervorragendsten Aerzten
dringend empfohlen,

gewebte Unterkleider
in Baumwolle, Vicogne, Wolle

und Seide,
genähte Unterkleider

in den verschiedensten Stoſfen,

Wollene Hemden,
SsocKen.

I. Meggnete,
Ceinen- u. Wäſche Handlung,

Leipzigerstrasse 7.

Atelier foiner Schuhmacherarbeiten

Herren, vanen u. Kinder.

Frau Leinui, t.
V

C.

en

e Barfässerstr. 6t n z Sgenau zu Fabrikpreiſen und mit
gleichem reſp. günſtigerem Rabatt

MET7

mPapierwäſche
mittu. ohne

Eeinenbezug.
Als Uenheit: AV-Stoffkragen

per Dtzd. nur 10 theürer
als bloße Papierkragen,

R. Franzke, Barfüsserstr, 6.

LöbejünFreitag d. 22. d. M. Abends 8Uhr
Garten-Concert,

gegeben von dem hieſigen Berg
Hautboiſten Corps wer ergebenſt
einladet A. Conrad.

Adreſſen bittet man unter H.
32976 in der Annoncen Expedition

a ä rin Berlin niederzulegen. StrengſteDiscretion wird zugeſichert. werth t m
r

Pferde-Verkauf, AſWersleben, alte üirichsſtraße.

1 Dunkelfuchs 2 Stück gute Arbeitspferde ſtehenS Wallach Halb zum Verkauf auf der
blut), 5 8 eine Poſthalterei Bitterfeld.

Dunkelfuchs-Stute Voll
blut), 54 7“. Beide Pferde 5 400 Schock gute Seile und meh
Jahre alt (1872 vom Thüringiſchen rere Hundert Stroh verkauft F.
Reiter und Pferdezucht-Verein als Fitzau in Langenbogen.
halbjährige Fohlen angekauft), ele
gant, fromm, gefahren und 1000 Centner ſchönes trockenes

eritten, ſtehen zum Verkauf auf Kleeheu, Roth und Lujzernklee,

Ein eiſerner feuerfeſter Geld u.
Bücherſchrank, gepanzert, ſtark ge
baut, mittlerer Größe, ſteht preis

Hochfeinſte Jsländer Matjes. unter G. B. 200 durch Ed. Stück-
C. Müller Nachf. rath in der Exped. d. Ztg.

ittergut Eptin en bei fur billig zu verkaufen unter Chiffre
Mücheln unweit Merſeburg. f. 100 Halle a/S. poſtlag.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Stenden.
Sonntag den 24. Juni ladet zum

Stern- und Scheibenſchießen, ſo
wie zum Concert und Ball
ganz ergebenſt ein

T. Baarmann.
v -“”v—öWFamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Mit Trauer erfülltem Herzen zei

gen wir theilnehmenden Freunden
den am 17. d. M. in Kiſſingen

Tod unſeres innigſt gelieb
ten Sohnes und Bruders, des Kö
nigl. Kreisrichters Franz Krauſe
zu Belgern ar d. E. an.

Halle, den 19. Juni 1877.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

1 S
el
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Grſte Beilage zu I 14 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlagey.
Halle, Donnerstag den 21. Juni 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, den 21. Juni.

1672. Adrian van der Velde, niederländiſcher
aler.

1788. Geſt. J. G. Hamann, philoſ. Schriftſteller zu
Münſter.

1792. Geb. F. Ch. Baur, Theologe, Begründer der
Tübinger Schule.

1798. Geb. Wolfg. Menzel, Geſchichtſchreiber und Kri-
tiker, zu Waldenburg in Schleſien.

1813. Schlacht bei Vittoria in Spanien.
ſchlägt die Franzoſen.

1872. Geſt. R. Prutz, Dichter und Schriftſteller, in
Stettin.

Aus der Sitzung der franz. Deputirtenkammer
am 16. Juni

geben wir noch einen längeren Auszug der dreiſtündigen
Rede Gambetta's, mit welcher der ehemalige Dictator
die Behauptung des Miniſters Fourtou, „der' Miniſter
wechſel ſei keine Urſache der Unruhe für das Land und
gefährde nicht den äußern Frieden,“ inmitten der ſcanda-

Wellington

nach, auch jetzt noch Friede gehen werden. Schließlich beklagtech ber arme Mann über die ſchlechte Behandlung, die ihm ſein

ruder angedeihen laſſe, und daß man ihn als irrſinnig darſtelle.
Mahmud Damat ſah, als er ſich von dem entthronten Sultan ent
r blaß und erſchrocken aus, und der Kammerherr weinte über
eſſen unwürdige Behandlung. Der regierende Sultan ſeiner-

ſeits ließ, als er den Bericht hörte, ſofort ſeine Miniſter rufen, da
mit ſie ihm getreue Auskunft über die Lage auf dem Kriegsſchauplatzeabſtatteten. Der Seraskier ſchilderte Alles mit roſentethet Farben,

worauf Nurreddin Effendi, des Sultans dritter Bruder, ein kühner,
unabhängiger und energiſcher Charakter, vorwärts ſtürzte, den Seras
kier beim Arm ergriff und ihm ſo wie den übrigen Miniſternfolgende Strafpredigt hielt: „Jhr Schamloſen, Jhr ſeid alleſammt

Verräther, Schmeichler, bar jeder Loyvolität und Vaterlandsliebe. Jhr
habt das Land zu Grunde gerichtet, Jhr ſeid am Blutvergießen ſchuld
und an allem Elend. Jhr W nichts als eine Bande von Dieben
und Barbaren. Jhr ſeid zu Allem fähig, um nur Eure Stellen zu
behalten. Jhr unterdrückt die armen Bauern überliefert ſie dem
Hungertode; die Provinzen wünſchen mit gutem Recht, daß wir Alle
zu Grunde gehen. Es iſt geradezu wunderbar, daß die Unordnung
nicht noch größer iſt, und alles das durch Eure böſen Thaten. Sogar
jetzt, wo wir zuſammenſtehen ſollten, um den Brand zu löſchen, tretet
Jhr vor den Sultan und lügt ihm von Siegen und eingebildeten
Armeen vor. Was habt Jhr mir darauf zu antworten Die Miniſter
wagten kein Wort der Erwiderung und hefteten die Augen auf den
Boden. Am darauf folgenden Tage hatte Layard eine Audienz beim

Sultan, ſprach ſo ziemlich in demſelben Geiſte zu ihm und erwähnte
löſeſten Unterbrechungen der Bonapartiſten und beſtändiger
Beifallsbezeigungen der Mehrheit entgegentrat.

Es ſcheint mir, begann derſelbe, nicht eben ein Zeichen beſonderer
Achtung für das Staatsoberhaupt, wenn der Herr Miniſter dem-
ſelben fortwährend die Perſon eines einfachen Abgeordneten, meine

Perſon, gegenüberſtellt. baDas Land weiß längſt, daß, wenn es gelten wird, dem Präſidenten
der Republik einen Nachfolger zu beſtellen, dieſer Nachfolger kein
Anderer ſein wird als der berühmte Greis, der Frankreich ſchon ſo
große Dienſte geleiſtet hat. (Tumult und allerlei Apoſtrophen rechts.)
Präſ.: Jch kann nicht dulden, daß man den Redner beſchimpft.
Herr Paul de Caſſagnac: der Redner beſchimpſt auch das Mini-
ſterium, und der Präſident macht ſich zum Mitſchuldigen dieſer
Jnjurien. Präſ. Für ſolche Worte habe ich nur Geringſchätzung.
Herr Paul de C n Jch gebe dem Präſidenten die Gering-
ſchätzung zurück. (Entrüſtung links.) Präſ. Eine ſolche Jnſulte
gegen den Präſidenten iſt gewiß ohne Beiſpiel in den parlamen-
tariſchen Annalen. Sie verdiente die ſtrengſte Ahndung, ich will
indeß nur die Cenſur beantragen. Das Haus verhängt über Herrn
Paul de Caſſagnac die Cenſur. Herr Gambetta fährt fort: Ja
wohl der Candidat für die Präſidentſchaft wird, wenn eine Vacanz
einträte, derſelbe Mann (Thiers) ſein, den man am 24. Mai von
ihr herabgeſtürzt hat. (Beifall links.) Nicht wir haben die Frage
des Rücktritts des Präſidenten geſtellt, ſondern das Miniſterium.
Das Land iſt darauf eingegangen Jetzt wirft ſich dieſes Miniſterium
zum Retter der Verfaſſung auf. Wen wird man aber glauben
machen, daß der Herzog von Broglie ſich plötzlich für republicaniſche
Einrichtungen begeiſtere, daß Herr Brunet vom Vonapartismus zur
Republik bekehrt ſei? Alle Miniſter vom 16. Mai ſind mehr oder
weniger offene Feinde der Republik. Wenn jetzt die Auflöſung be

Dieſer Kunſtgriff iſt überdies abgenützt.

willigt wird, was noch nicht ganz ſicher iſt, ſo zeige das Miniſterium
wenigſtens ſeinen Muth und ſchreibe recht bald, noch vor Ende Juli,
die allgemeinen Wahlen aus! Man ſagt, die Kammer hätte nichts
geleiſtet. Als ob der Senat ihr geſtattet hätte, cuch nur das Ge-
ringſte zu Stande zu bringen!
Vorwurf, mit welcher ſie bei den Wahlprüfungen verfuhr; aber es
war ihr beſonderer Veruf, dem allgemeinen Stimmrecht ſeine Auf-
richtigkeit wiederzugeben. Redner verbreitet ſich dann über die ver-
ſchiedenen Ziele, welche die Coaliſirten im Auge haben. Die Einen

Man macht ihr die Strenge zum
à

möchten dem Marſchall die Präſidentſchaft auf Lebenszeit anver-
trauen, nach den Anderen ſoll er nur für den König, nach den Dritten
für einen Statthalter Platz halten wieder Andere wollen die Geſell
ſchaft mit einem Jägerbataillon retten. Herr P. de Caſſagnac:
Für Sie genügen zwei Gendarmen. Präſ.: Jch habe gegen Herrn
von Caſſagnac alle nach der Geſchäftsordnung mir zu Gebote ſtehen
den Mittel erſchöpft und muß ihn dem Urtheile des Landes über-
antworten. Herr Gambetta: Derjenige von uns Beiden, der ſich
noch mit dem Gefängniſſe abzufinden hat, bin nicht ich. Jn der
Partei, von welcher ich zuletzt ſprach, heißt es, man müſſe bis ans
Ende gehen. Bis ans Ende, das iſt bis zum Verbrechen. Ohne
Scham und ungeſtraft fordert man in einer Preſſe von Blut und
Koth zur Vergewaltigung des Geſetzes auf und thut der Armee die
Schmach an, ihr zuzutrauen, daß ſie ſich noch nach Sedan zum Werk
zeuge eines 2. Decembers machen könnte. Wenn jetzt, mit der allge
meinen Wehrpflicht, ein ſolcher Gewaltſtreich noch möglich wäre,
dann wahrlich wäre es um die Armee und um Frankreich geſchehen.
Es bleibt endlich noch die Partei, deren ſtrafbare Anſchläge die Kam-
mer in ihrer Sitzung vom 4. Mai gebrandmarkt hat. Weil ſie die
Tagesordnung gegen die Ultramontanen und gegen die Jeſuiten be-
ſchloß, mußte das letzte Miniſterium fallen, nicht wegen des Preß-
oder GemeindeGeſetzes. Vom Vatican war der Streich ausgegangen.
Durch das ganze Land ging der Schrei: Das haben die Prieſter ge-
than Ein Miniſterium, welches ſolchen Urſprung hat, wagt es, ſich
auf 1789 zu berufen. Jn Wahrheit vertritt es die Contrerevolution.
Es beſteht aus Edelleuten, welche die Demokratie nicht ertragen kön-
nen, und aus Agenten einer Körperſchaft, die Frankreich in Ketten
ſchlagen möchte. Jm italieniſchen Parlament Herr v. Laro-

ette und Graf Mun: Laſſen Sie das Ausland aus dem Spiel!)
ein, man ſoll jenſeits der Alpen wiſſen, daß die Regierung bei uns

nur durch Zufall einmal in verdächtige Hände gefallen iſt. (Tumult.)
Das Ausland darf nicht glauben, daß unſere Nation clericalen Jdeen
huldigt. Der Act vom 16. Mai war auch für Handel und Jn-
duſtrie ein ſchwerer Schlag: daran werden alle miniſteriellen Rund

u. A., daß Hobart Paſcha mit der Flotte unthätig vor Anker liegen
müſſe. Davon hatte der Sultan gar keine Ahnung gehabt. Sofort
ſchickte er dem Admiral Befehl auszulaufen. Dieſer ließ es ſich
nicht zweimal ſagen und ſetzte den Marine- Miniſter davon erſt in
Kenntniß, nachdem er die Anker gelichtet hatte.

Berlin, den 19. Juni.
D. N. Wie wir aus beſter Quelle vernehmen, hat der

Reichskanzler Fürſt Bism arck an den Präſid. des Ober
kirchenraths Herrmann brieflich den dringenden Wunſch
gerichtet, trotz der augenblicklich obwaltenden Schwierig-
keiten im Amte zu verbleiben. Es wird uns verſichert,
daß die Stellung des Herrn Herrmann zwar nicht in dem
Grade erſchüttert iſt, um den Rücktritt deſſelben für einen
näheren Zeitpunkt als wahrſcheinlich erſcheinen zu laſſen,
aber es iſt eine Thatſache, daß Herr Herrmann Aller-
höchſten Orts einem gewiſſen Mißtrauen, oder vielleicht
beſſer einer Abnahme des Vertrauens begegnet, welche einer
gedeihlichen Wirkſamkeit des genannten Würdenträgers
auf die Dauer nicht förderlich ſein kann. Gegen einige
liberale Theologen, deren Name in der letzten Zeit mehr-
fach genannt worden iſt, ſollte nach Allerhöchſter An-
ſchauung das Disziplinarverfahren eingeleitet werden. Der
bekannte Erlaß des Oberkirchenraths an das Branden-
burger Konſiſtorium, welcher die Verhandlungen der
Synode Alt-Cölln ſo lebhaft kritiſirt, iſt, wie uns neuer-
lich beſtätigt wird, auf eine von Allerhöchſten Orts aus
gegangene Anregung zurückzuführen. Jn den Kreiſen des
Proteſtantenvereins begegnet der Erlaß dem nicht unge-
gründeten Einwurfe, daß die Redefreiheit in den Synoden
illuſoriſch werde, ſobald die Redner derartigen amtlichen
Korrecturen ausgeſetzt ſind.

Eine neue Affaire Dühring.
Ueber Vorgänge an der Berliner Univerſität, welche ſeit

einiger Zeit die wiſſenſchaftlichen und ſtudentiſchen Kreiſe außer
ordentlich lebhaft beſchäftigen, giebt Dr. Guſtav Lewinſtein in
Probe Nr. 1 des Deutſchen Montags-Blattes“ (Verlag von Moſſe in

Verlin) einen auf Correctheit Anſpruch machenden Bericht, dem wir
Folgendes entnehmen. Die philoſophiſche Fakultät der Berliner
Univerſität, welche noch vor zwei Jahren, als bei dem Konflikt
Dührings mit Profeſſor Wagner das Miniſterium die Ausſchließung
des dem größeren Publikum zuerſt durch ſeinen Konflikt mit dem
Geh. Rath Wagener, dem vielberufenen Mitbegründer der Pommer-
ſchen Centralbahn, bekannt gewordenen Privatdocenten Dr. Dühring
aus der akademiſchen Lehrerſchaft forderte, den Bedrohten mit großer
Energie in Schutz genommen, dieſe ſelbe Facultät hat ſich jetzt nach

ſchreiben nichts ändern. Der Präſident ſtattet dem Ausſtellungsplatze
einen Beſuch ab und verheißt dieſem Unternehmen einen ſichern Er-
folg, während ſein eigener Finanzminiſter von der Tribüne erklärt
P er könne an das Zuſtandekommen der Ausſtellung nicht glauben.

edner ſchließt mit einer langen Apologie der Kammermajorität: Jn
der Amneſtiefrage hätte ſie aus ihrem Abſcheu C die Commune kein
G gemacht, aber nicht einmal beſchränkte Gnadenacte gegen den

iderſtand des Senats durchſetzen können. Auf daſſelbe Hinderniß

langem Schwanken veranlaßt geſehen, bei dem Miniſterium den An-
trag auf Entlaſſung Dührings aus ſeiner Stellung einzubringen und
das Miniſterium wird nach Anhörung beider Parteien über dieſen
Antrag zu entſcheiden haben. Die Angriffe Dührings gegen Profeſſor
Helmholtz, oder die Nichtanerkennung der vermeintlichen Anſprüche
des Letzteren in Bezug auf die Entdeckung der mechaniſchen Wärme-
theorie von Seiten Dührings werden meiſt als die Veranlaſſung zu
dem Einſchreiten der Fakultät angegeben. Prof. Helmholtz hat indeß
ſchon mehrere Male, vor Laien und wiſſenſchaftlichem Publikum, ſo
1869 auf der Aerzte- und Naturforſcher- Verſammlung in Jnnsbruck,
öffentlich den Arzt Dr. Jul. Rob. Mayer in Heilbronn als denjenigen
bezeichnet, welcher „zuerſt den Begriff des Geſetzes der Erhaltung der
Kraft rein und klar erfaßt und ſeine n Allgemeingültigkeit
auszuſprechen gewagt hat.“ Man ſieht, daß Helmholtz den Vorwurf,
er wolle ſich mit fremden Federn ſchmücken, nicht zu beachten braucht.
Er hat deshalb auch in keiner Weiſe auf die Angriffe in der erſten
Ausgabe der „Kritiſchen Geſchichte der Prinzipien der Mechanik“ von
Dr. Dühring, welche 1872 veröffentlicht worden geantwortet. Da
erſchien vor Kurzem die zweite Ausgabe dieſes Werkes, welche ſehr
weſentliche Zuſätze enthielt, in denen ganz beſonders der große
Mathematiker Gauß, deſſen hundertjähriger Geburtstag vor Kurzem
von der gelehrten Welt als ein Feſttag der Wiſſenſchaft begangen
wurde, Niemann und, in Form einer Verherrlichung des ver
ſtorbenen Steiner, die Mathematiker der Berliner Univer-
ſität auf das Heftigſte angegriffen wurden. Auch dieſe Angriffeblieben Anfangs in Berlin ganz unbeachtet. Der Verfaſſer, Dr. Pun

ring, hatte aber dieſer zweiten Ausgabe das Schreiben, in welchem
W ſeitens der philoſophiſchen Fakultät von Göttingen für dieſes

ſei ſie in der Frage der Verleihung der Grade geſtoßen. Dagegen
habe ſie das Heerescontingent verdoppelt, den Sold der Officiere und
Unterofficiere erhöht, dem Volksunterricht reichere Mittel an die Hand
egeben und zahlloſe Uebelſtände abgeſtellt. Nun habe man ausVler nach Aemtern den x zum Bruche mit dieſer Kammer

gedrängt. Aber ſtatt der 363 der gegenwärtigen Majorität werden
in drei Monaten 400 hier erſcheinen. Das Land weiß, was es von
den Coaliſirten zu erwarten hätte. Es wird ſich des Plebiscits er-
innern, wo man ihm ebenfalls den Frieden verſprochen hat, um es
bald darauf in den Krieg zu ſtürzen.

Türkiſche Zuſtände.
Der Times werden aus Konſtantinopel vom 29. v. M. „von

einer d h de Perſon“ intereſſante Mittheilungen über den ent
thronten,
macht. „Um ſich über den Zuſtand des entthronten Sultans Murad
zu vergewiſſern und um ſich zu überzeugen, ob in irgend welchen
Jntriguen der Softas und Anderer zu deſſen Gunſten wirklich Gefahr
liege, ſandte der Sultan Mahmud Paſcha Damat und einen Kam-
merherrn Namens Osman Bey zu dem angeblich Kranken. Dieſer
empfing ſie recht freundlich und erkundigte ſich nach dem Befinden
des „Prinzen.“ „Denn Sultan,“ n gzt er, „kann ich ihn nicht
nennen. Jn meinen Augen iſt er ein Uſurpator, den ich eines Tages
ur Rechenſchaft ehe werde.“ Er ſtellte manche Fragen über denang der Philtit eklagte die Nachläſſigkeit der Regierung in ſolch

kritiſcher Zeit, die mangelhafte v in Afien, durch
die Ardahan verloren gang ſei, und die Unbeweglichkeit der
Flotte, die längſt in das Schwarze Meer hätte ausgelaufen ſein
ſollen. Da das Land leider keine gute Verwaltung, in England
aber einen verläßlichen Freund befitze, hätten ſie, wie er meinte,
dieſes erſuchen ſollen, ihnen Beamte und Officiere zuzuſchicken. Selbſt
um den Preis von einigen Zugeſtändniſſen ſollte, ſeiner Meinung

e

e I

owie über den jetzigen Sultan und deſſen Umgebung ge

erk bei ſeinem erſten Erſcheinen der erſte Preis der Beneke-
Stiftung zuerkannt worden war, mit abgedruckt, und die Göt-
tinger Profeſſoren, welche für die nachträglich beigefügten An-
griffe in dem Buche nicht gern verantwortlich ſein wollten, erklärten
öffentlich in den Göttinger „Gelehrten Nachrichten“, daß ſich ihre
Billigung des Werkes nur auf die erſte, nicht aber auf die zweite
Ausgabe beziehe. Damit nicht zufrieden, wandte man ſich von
Göttingen aus an Berliner Profeſſoren, um Maßnahmen gegen
Dr. Dühring zu veranlaſſen. Die erſte Aufforderung, welche an
Profeſſor Helmholtz gerichtet war blieb unbeachtet, erſt als eine
r dringendere an eine andere Stelle kam, entſchloß man ſich
n Berlin, der Angelegenheit näher zu treten. Man verkannte nicht

das Peinliche der Sache. Wenn jedoch trotz des Wunſches des
Profeſſor Helmholtz, von ſeiner Perſon ganz abzuſehen, und trotz der
ehr ernſten Erwägung, ob nicht das Vorgehen der Fakultät der

iſſenſchaft einen größeren Schaden zufügen würde, als es ſelbſt
der gehäſſigſte Angriff zu thun vermochte die Fakultät dennoch
ſich entſchloß, die Anklage zu erheben, ſo hat dies ſeinen Grund nicht
in den angeblich wiſſenſchaftlichen Angriffen Dühring's gegen die
Lehren und Fähigkeiten einzelner Profeſſoren, ſondern darin, daß der
Angeklagte es liebt, die ſittlichen Motive der Handlungsweiſe
u Fakultätsgenoſſen zu verdächtigen. Dieſe Motivirung wird
reilich nicht für Jeden überzeugend ſein, der nicht von der Noth-

wendigkeit des „Kampfes ums Recht“, wie ihn Jhering vertritt, er-
r iſt. Herr Dr. Dühring aber, welcher ſowohl durch ſeine lang-
ährige Erblindung als auch durch die trüben Erfahrungen die er
früher gemacht, ſeine Entfernung aus der Lehrerſchaft des Viktoria
Lyceums, gereizt und mißtrauiſch geworden ſcheint, glaubte ſich gerade
aus perſönlichen Gründen zurückgeſetzt und deshalb in
Manchem, dem das Glück r lächelte einen Widerſacher, wo
nicht einen Verfolger. Bei aller auf perſönliches Unglück
muß man, nach den bisher zur Kenntniß gelangten Mittheilungen,
eine entſchiedene Abwehr der Art, älteren Collegen jedweden Reſpect

zu verſagen und ſie der Lächerlichkeit preiszugeben, nicht nur für voll
erechtigt, ſondern für unerläßlich anſehen, um die wiſſenſchaftliche

Polemik nicht verwildern zu laſſen.

Diez-Siftung.
Friedrich Diez, der Begründer der Romaniſchen

Sprachwiſſenſchaft, iſt in Deutſchland weit weniger bekannt
als in Frankreich, Jtalien, Spanien und Portugal. Für
die Sprachen dieſer Länder iſt er daſſelbe geweſen, was
Jakob Grimm für unſere Sprache war. Er zuerſt hat
dieſe Sprachen der wiſſenſchaftlichen Forſchung erſchloſſen,
er zuerſt und der Hauptſache nach er allein das Gebäude
der Romaniſchen Sprachwiſſenſchaft auf breiteſtem Grunde
und doch mit einer bis ins kleinſte gehenden Sicherheit
und Klarheit aufgeführt. Ein Gelehrter erſten Ranges
und dabei von einer liebenswürdigen, faſt kindlichen Be
ſcheidenheit hat Diez an der Univerſität Bonn gelebt und
gelehrt und iſt daſelbſt im vorigen Jahre in hohem Alter
verſtorben. Sein Andenken zu ehren hat ſich in Berlin
ein Comité zur Gründung einer Diez-Stiftung gebildet,
welche den Zweck haben ſoll, durch Unterſtützung von Ge
lehrten und durch Stipendien für Studirende das Studium
dieſer Wiſſenſchaft bei uns zu fördern. Während bei
dem Comité aus andern Städten größere Summen ein-
gegangen ſind, hat ſich Halle bis jetzt ſo gut wie gar nicht
betheiligt. Daher hat das hieſige Mitglied des Comités
(Prof. Suchier) ein Kirchenconcert zum Beſten
der Diez-Stiftung angeregt, über welches der Jnſeraten-
theil d. Bl. nähere Auskunft gibt. Außer Vorträgen auf
Orgel und Geige kommen zur Aufführung Bach's Duett
aus der G-DurMeſſe bearb. von Franz, das Ave Maria
von Franz, Arie aus Paulus von Mendelsſohn, Arie aus
dem Meſſias von Händel u. ſ. w. Der Aufruf des Comités
kann in der Karmrodtſchen Buchhandlung eingeſehen
werden.

Vermiſchtes.
[Ein Raubmordverſuch] iſt in Berlin am

Montag gegen einen Geldbriefträger verübt worden.
Gegen 1,9 Uhr Morgens wurde der Geldbriefträger
Killmer, welcher in der Taubenſtraße 41, 3 Treppen,
eine Geldpoſtanweiſung abgegeben hatte und eine bedeu-
tende Geldſumme, über 10,000 bei ſich trug, beim
Herunterſteigen der Treppe von hinten auf den Kopf
geſchlagen, ſo daß er ſtark blutete und um Hilfe ſchrie.
Infolge des Hilfeſchreiens floh der Thäter, welcher ſich
von hinten dem Briefträger genähert hatte, die Treppe
hinab und zum Hauſe hinaus bis in das Haus Tauben-
ſtraße 42. Bis hierher verfolgte ihn der Briefträger, ſank
dann aber beſinnungslos zu Boden. Durch die Hilferufe
waren jedoch andere Leute aufmerkſam geworden, und es
gelang, den Thäter, ein Tiſchlergeſelle Namens Hermann
Tierolf, beim Verlaſſen des Hauſes Taubenſtraße 42 zu
ergreiſen. Derſelbe hat bereits geſtaänden, die Beraubung
des Briefträgers beabſichtigt zu haben. Die That iſt mit
einem gewöhnlichen Taſchenmeſſer ausgeführt. Nach
den neueſten Berliner Blättern iſt Killmer am Dienſtag
ſeinen Wunden erlegen.

ehe

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Jn Frankfurt a. M. wurde am Sonnabend die Ver

ſammlung des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller
eröffnet; 500 bis 600 Mitglieder waren anweſend, namentlich alle
Firmen erſten Ranges; Süddeutſchland und ElſaßLothringen waren
ſtark vertreten. Jn corpore erſchienen der Verein der Eiſeninduſtriellen,
der weſtfäliſchen Leinenfabrikanten, der deutſchen Papier deutſchen
Glas deutſchen Baumwollen und Wollen-Fabrikanten, der deutſchen
Chemiker, der Ausſchuß des Vereins wirthſchaftlicher Jntereſſen
Rheinlands und Weſtfalens. Auf der Tagesordnung ſtand 1) die
Herbeiführung einer Enquéte über die Lage der deutſchen Jnduſtrie
im Vergleich zu der concurrirenden Induſtrie des Auslandes; 2)
Bildung von Jnduſtrie- und Gewerbekammern, eventuell Umwandlung
der beſtehenden mit Errichtung einer Centralinſtanz. Als Referenten
ad 1 fungiren: Generalſekretär Bueck und Spinnereidirektor. Haßler
Augsburg), ad 2 Regierungsrath Beutner und Spinnereidirektor
rommel (Augsburg). Die Verſammlung hat beſchloſſen, den Kaiſer

um ſofortige Anordnung einer „Enquéte über die Lage und Bedürfniſſe der deutſchen Induſtrie“, unter Zuziehung von
Fachmännern, zu bitten. Gleichzeitig erklärte die Verſammlung:
„eine Reform der beſtehenden Handelskammern iſt nothwendig
in der Richtung. daß auch die Intereſſen der Gewerbe nach ihrer
durch Unterſuchung feſtzuſtellenden wirthſchaftlichen Bedeutungfür die einzelnen Bezirke des Landes eine geſetzlich lenre wirkliche

Vertretung finden.“

Wochen- Ueberſicht der Neichsbank.
Berlin, den 15, Juni.

Activa.
1) Metallbeſt. M Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

Gegen d. 7. Juni.

1392 berechnet 558,779,000 Zun. 6,272,000.
2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 45,193,000 Zun. 796,000.
3) do. an Noten and. Banken 7,231,000 Zun. 1,584,000.
4) do. an Wechſeln 3129,955,000 Abn. 2,217,000.
5) do. an Lombardforderungen 43,625,000 Abn. 24,000.
6) do. an Effekten 888,000 Zun. 391,000.
7) do. an ſonſtigen Activen „290,853,000 Abn. 417,000.

Paſſiva.
120,000,000 unverändert.

13,072,000 unverändert
675,816,000 Zun. 7,706,000.

8) Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 173,895,000 Zun. 6312) di z Spe 8 o.ebd. Verbindlichkeiten 16,242,000 Abn. 645i Die ſonſtigen Paſſiven 14282,000 Zun. 2,176 000.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Ma deburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſieten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 18. Juni. e Kohlen, v. Ham
burg n. Bernburg. Schulze, desgl. Richter, Steuerm. Flem
ming, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Krautling, Holz, v. Span
dau n. Buckau. Schlegel, leer, v. Magdeburg n. Außig. Hick-mann leer, v. Magdeburg n. Pirna. Fiſcher, leer, v. Sagdeburg
n. Außig. Fink, desgl. Füßel, desgl. Klopp, desgl. Hen
ſchel, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Lerche, desgl.

Niegrip p-Magdeburg. Am 18. Juni. Windberg, leer, v.
Brandenburg n. Roßlau. Schläfke, Holz, v. Küſtrin n. Koswig.

Kluge, B. v. andsbelg n. Buckau. Naumann, Kohlen, v.
Stern n. Held u be rer alen v. Stettin n. Magdeburg
S er ö, v. Oderberg n. Halle. Engel, l.leer, v. ren n. Halle. ß geh vees tn



Zur Vermeidung von Erkältungen iſt es nothwendig, die Kultur der Haut im
Auge zu behalten und namentlich ſolche Mittel anzuwenden, die nach dem überein
ſtimmenden Urtheile ärztlicher Autoritäten ein ſtetes Präſervativ gegen die nachthei-
ligen Folgen von Erkältung bilden. Die ungetheilte Anerkennuug, welche nun in
dieſer Beziehung die Netz (Filet-) Unterkleider, erfunden von Carl Mez und
Söhne in Freiburg (Baden), erfahren haben, veranlaſſen uns, auf dieſen Beklei-
dungsartikel hinzuweiſen, weil er in allen Ländern und Klimaten ſich Eingang ver
ſchafft und ſeine vortreffliche Eigenſchaft eben zur allſeitigen Empfehlung von ärzt-
licher Seite geführt r Dieſe Netz-Unterkleider vermeiden alle Nachtheile der dichten
Untertleider und ſind anerkannter Maßen die beſten Regulatoren der Hautthätigkeit,
denn im Winter halten ſie den Körper trocken, während ſie im Sommer die Haut-
temperatur mäßigen. Jn Halle ſind die Fabrikate obiger Firma in der Hand-
lung von H. C. Weddy-Pönicke, Leipzigerſtr. 7, zu haben.
W

Nitteldeutſcher Eiſenbahn Verband.
Vom 15. Juni C. ab tritt der Nachtrag 47 zum Gütertarife in

Kraſt, welcher neben einer Berichtigung des Tarifnachtrags 46 Aen-
derungen beſtehender, ſowie Einführung neuer directer Frachtſätze für
verſchiedene Relationen bezw. Transport Artikel enthält. Näheres
iſt in den Güterexpeditionen der Verbands Bahnen zu erfahren.

Frankfurt a/M., den 12. Juni 1877.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

Vom 10. d. Mts. ab treten zu den Weſtdeutſchen Güter-Tarifen,
und zwar

vom 1. September 1872 der Nachtrag 62,
vom 1. October 1872 der Nachtrag 74

in Kraft.
Dieſelben enthalten Frachtermäßigungen für Seefiſche und eine

Berichtigung.
Näheres iſt bei den Verbands Expeditionen zu erfahren.

Frankfurt a/M., den 12. Juni 1877.7
Königliche Eiſenbahn -Direction.

Donnerstag, Freitag, Sonnabend u. Sonntag

Fortſetzung des großen Ansverkaufs

keiner Merren-Garderoben,
als: Jagd-Joppen, Paletots, Sommer-
Röcke u. s. W. zu

außergewöhnlichen Schleuderpreiſen
n u r

22. Leipzigerſtraße 22.
Jm Hauſe des Klempnermeiſters Herrn Mischke,

Unſere
e

dGetreide-
IMähe-

Masehine,
ſehr ſolide für
das ſtärkſte Ge
treide berechnet,
dabei ſehr leicht-
zügig, größtes

Fahrrad, Favon-
S fingerſchiene,

S Triebwellen von
Stahl, einzig voll
ſtändig durch-

w h geführteSelbſtſchmier- Vorrichtung für einen Tag ausreichend, in vielen
Exemplaren verbreitet, empfehlen wir beſtens.

Abſendung ſofort nach Auftrag. Sachverſtändige Monteure ſtehen
zu Dienſten.

W. Siedersleben Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg Anhalt.
Niederlage in Halle bei Herrn H. F. Meye,

Magdeburgerſtraße 51.

Sonntag den 24. d. M.
erhalten wir eine große Aus-
PHYwahl beſter 4-, 5- und 6jäh-

Sriger Acker u. Wagenpferde.
Cöthen. Gebrüder Kervien.

Ein Haus in beſter Geſchäftslage Mitte der Stadt, in der Nähe
am Plan, worin ſeit vielen Jahren des Waiſenhauſes, iſt ein ſehr großes
ein flottes Getreidegeſchäft betrieben herrſchaftlich eingerichtetes Parterre
wurde, iſt wegen eingetretenem To- Logis zum 1. Juli zu beziehen. Zu
desfalle zu verkaufen und kann ſo erfragen gr. Berlin I8 1 Tr.

J e

e E nen

fort übernommen werden. Näheres rzu erfragen bei H. Coccejus, Ein paar ruh. anſt. Leute ſuchen
Eisleben. z. 1. Juli ein Logis im Preiſe von

Stellen ſuchen:
tüchtige Landwirthſchafterinnen, in
der ff. Küche u. Molkenweſen er-
fahren, flotte Verkäuferinnen, Koch
mamſells, 2 j. Verwalter, 1 Hofe-
meiſter, Kellner u. Kellnerburſchen,
1 j. Diener u. mehrere Hausknechte
durch A. Scholle,

gr. Märkerſtr. 17.

Auf dem Rittergute Düppel bei
Frankenhauſen in Thür. wird ein
nicht zu viel Anſprüche machender
Oekonomielehrling geſucht. Baldi-
ger Antritt erwünſcht.

40 Gefl. Adr. bittet man unter
W. S. bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Commis-Gesuch.
Jn einem Engros- Geſchäft iſt p.

1. Juli eine Contorſtelle zu beſetzen.
Offerten mit Zeugniſſen unter M.
C. 4f 1751 poſtlagernd Halle a/S.
erbeten.

Zwei hochfette, ſchwere Voigt-
länder Ochſen ſtehen zum Ver
kauf auf dem Amte Polleben bei
Eisleben.

Jch empfell meine Fabrikatellvon:
amotte-Steinen à 75 II.

dergl. Platten
Poröse Maunersteine à 24
Thonsteineab meiner Ziegelei in Oebles be

à 40 pro 1000 Stück

i Risenbahnstation Dürrenberg
Vasskohlenpresssteine à 10 m. pro 1000

ab meiner
bar im Juli. Fuhrlohn wird billigſt berechnet.

Mereeburg, den 5. Juni 1877.

abrik am hieſigen Neumarkt (Saalufer) reſp. frei im Kahn, liefer-

C. Schelttae.

W Probe-Unmmern auf Wunſch gratis und ſrauco. Se

Abonnements Einladung
auf

che Preſſe,Schleſiſ
täglich 3 Ausgaben.

roße politiſche undroh 4 (Früh, Mittag, Abend.)

die

Handels-Zeitung,
V. Jahrgang.

nur 5 Mark

Chef-Redacteur: Dr. Alexander Meyer.
Verlag von S. Schottlaender in Breslau.

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten im Deutſchen Reich und in Oeſterreich
5 Pf. pro Quartal

incl. Poſtzuſchlag für täglich dreimalige Verſendung.

erworben hat, wird bemüht ſein, auch
behaupten und zu erweitern.

früher wie jede andere Zeitung.

Beiträge, literari
der deutſchen Zeitungen.

„Für Thron

dung der Poſtquittung:

Abonnements pro III. Quartal c.
im Deutſchen Reich und in Oeſterreich

incl. Poſtzuſchlag für täJnſerate finden in der Se

Gutsverkauf.
Ein Landgut im Weſtkreis des

Herzogth. Altenburg, mit herrſchaft-
licher Wohnung u. neuen Gebäu-
den, 2 Pferden, 6 Ochſen, 30 St.
Rindvieh, 25 St. Schweinen, al-
len landwirthſchaftlichen Maſchinen
und vollſtändigem Jnventar, 210
Morg. Areal, Klee-, Luzerne- und
Weizenboden, ſteht krankheitshal
ber unter ſehr günſtigen Zahlungs-
bedingungen ſofort zum Verkauf.
Gefäll. Offerten wolle man unter
„Gutsverkauf I. L. 100“ an Ed.
Stückrath in d. Exp. dieſ. Ztg.
einſenden.

Zur Errichtung eines Agentur-
Geſchäftes ſucht ein gebildeter, um-
ſichtiger u. erfahrener Kaufmann die

Vertretung
leiſtungsfähiger Häuſer, möglichſt
der Colonialwaaren-, Landesproduc-
ten und Mehl-Branche, für Thü-
ringen. PrimaReferenzen. Franko-
Offerten unter W. FI. 39. beſorgt
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein C Vogler
in Leipzig. [H. 33000.

W Hoff u. Feldverwal-
ter, ältere u. jüng. Landwirth-
r terinnen wünſchen Stellen
dur
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen
Ober- Teutſchenthal Nr. 52.

Durch die täglichen 3 Ausgaben
die „Schleſiſche Preſſe“ alle wichtigen politiſchen und Handels Nachrichten

Da die Abendausgabe im Format ſich
außerdem der Morgen und Miktagausgabe anſchließt, ſo iſt dieſelbe nicht
blos als Cours und Depeſchenblatt zu betrachten ſondern repräſentirt durch
ihre verſchiedenen Handels Nachrichten kine vollſtändige Handels Zeitung
und enthält gleichzeitig die neueſten politiſchen Depeſchen.

Das Fenuilltkon der „Schleſiſchen Preſſe“, welches zu ihren Mitarbeitern
die bedeutendſten Schriftſteller, wie z. B. Friedrich Bodenstedt van Dewall, Carl
Emil Franzos, Karl Gntzkow, S. Heller, W. Jensen, Ferd. Kürnberger, Fanny Lewald,
Paul Lindau, Elise Polke. Froſ. C. N. Sauer, Hans Wachenbusen, Robert Waldmül-
ler- Dubec u. v. A. zählt, gehört bekanntlich in Folge der vielen gediegenenſWen Eſſays Erzählungen und Romane zu den beſten

Von den im III. Quartal er. im Feuilleton der „Schleſiſchen Preſſe“
zur Veröffentlichung gelangenden vielen bedeutenden Beiträgen erwähnen wir nur

Das letzte und hinterlaſſene Werk von
Karl Detlef (COlara Bauer):

„Unſere Nachbarn auf dem Lande“
ferner ein Roman von

Max von Schlägel:

außerdem Beiträge von

Karl Gutzkow:
„Eine nächtliche Anterkunft“, „Uor Freude

ſterben“ etc.
Alle neu hinzutretenden Abonnenten erhalten auf Wunſch gegen Einſen-

Eine Karte des ruſſiſch-kürkiſchen Kriegsſchauplatzes

gratis und franco.

für nur 5 Mark 75 Pfg.
lich 3malige Verſendung.

Preſſe“ die weiteſte und erfolgreichſte Ver
breitung, Jnſertionsgebühr pro Zeile 20 Pfg.

Expedition der „Schleſiſchen Preſſe“.

Die Schleſiſche Preſſe, welche während der Zeit ihres r ſich einen
o bedeutenden Leſerkreis und vermöge ihrer ſorgfältigen Redaction und der
ülle ihres gediegenen Jnhaltes aus den Federn der bedeutendſten Autoren

Deutſchlands das wohlverdiente Renommeé einer der erſten deutſchen Zeitungen
in Zukunft das gewonnene Terrain zu

Während des ruſſiſch.türkiſchen Krieges hat die 83 Preſſe“ ihre
Sperial Berichterſtater im ruſſiſchen, türkiſchen, rumäniſchen und monte-
negriniſchen Lager, welche die Leſer durch Original- Depeſchen und wahrheits-
getreue, intereſſante Berichte ununterbrochen von der Lage des Krieges unter
h außerdem wird der Krieg täglich in der Morgenausgabe und in der
politiſchen Ueberſicht der Mittagsausgabe eingehend kritiſch erörtert.

(Früh, Mittag, Abend) bringt

und Kltar“

übernehmen täglich alle Poſtanſtalten

(Arbeitsmarkt-Annoncen 15 Pfg.)

50 Erdarbeiter
finden beim Chauſſeebau über
Schafſee nach Oberröblingen
Beſchäftigung. Meldung bei dem
Schachtmeiſter daſelbſt. [H. 33032.

Ein junger Kaufmann, welcher
ſeine einj. Militärpflicht genügt und
auf dem Comptoir eines größeren
Geſchäftes in Leipzig gebildet, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen zum
1. October er. Stellung. Offerten
unter H. 5435 a. befördern Maa-
senstein C Vogler inErfurt. [H. 5435 a.

Stellegeſuch.
Ein tüchtiger Verwalter, militär

frei, von Jugend beim Fach, ſucht
ſofort oder 1. Juli in dein Naum-
burger, Leipziger oder Merſeburger
Kreis dauernde Stellung. Adreſſeunter A. 122. bef. Ed. Stück-

rath in der Exped. d. Ztg.

cwea 100 Erdarbeiter
finden gegen guten Accord- Lohn
dauernde Beſchäftigung in Nord-
hauſen a/Harz beim Bauunter-
nehmer C. Engert.

Eine gebildete Dame geſetzten
Alters, aus guter Familie, ſucht,
geſtützt auf vorzügliche Zeugniſſe,
Stellung als Leiterin eines kleinern
Haushalts, Geſellſchafterin oder
Stütze der Hausfrau. Gef. Offer-
ten unter Chiffre M. B. 30 beförd.

Ein Landgut
in der Provinz Poſen

mit 324 Morgen Areal, nur Boden
I. und II. Claſſe, an einer Zucker
fabrik gelegen, iſt für den feſten
Preis von 42,000 bei 15,000
77. Anzahlung zu verkaufen durch
Rechtsanwalt Iax Eckstein

in Leipzig. [H. 32995.
Obſtverpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung desRittergutes Teutſchenthal ſoll

Freitag den 22. Juni c. Vor-
mittags 10 Uhr dgſelbſt ver
pachtet werden.

Auction.
Montag den 25. Juni d. J. von

Vormittags 10 Uhr ab, werde ich
in dem, dem verſtorbenen Buch-
bindermeiſter Kilian vormals ge-
hörigen Hauſe Nr. 140 zu Gröb-
zig, im Auftrage des jetzigen Be
ſitzers, nachſtehend aufgeführte Ge-
genſtände meiſtbietend gegen ſofor-
tige Baarzahlung öffentlich ver
ſteigern

1. Buchbinder Handwerkszeug,
Buchbinderpreſſen c.

2. Eine vollſtändige Ladeneinrich-
tung, als: Repoſitorium, La-
dentiſch, Glasſchrank c.

3. Ein reichhaltiges Galanterie-
lager: als Photographie und
Bilderrahmen, Etuis, Porte-
monnaies, Näh und Teilet-
tenkaſten, Kinderſpielzeuge c.

4. Buchbinderei-Vorräthe, als:
verſchiedene Papiere, Blei-
ſtifte, Schieferſtifte, Stahl-
federn und Halter, Gummi,
Viſitenkarten c.
Eine Leihbibliothek in einzel-
nen Werken, in dieſer befin
den ſich Werke der beliebte-
ſten Schriftſteller, als: von
Cooper, Alexander Dumas,
von der Mühlbach, von der
Carlen, Gedichte von Lang-
bein c.

Gröbzig, d. 16. Juni 1877.
Heinrich Commiſſionär.

D (olporteure!
Colporteure gegen 25 Pro

viſion zum Vertriebe eines concur-
renzfreien landwirthſchaftlichen Wer-
kes für alle Kreiſe ſofort geſucht.
Caution 30 Mark. Offerten unter
T. T. 45 an Haasenstein

Vogler in Leipzig erbeten.
Für mein Hotel ſuche ich pr.

1. Juli e. einen tüchtigen

Hberkellner
bei hohem Salair. Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht. [H.52270.
Mötel Wiedekind,

Nordhauſen.
Eine brauchbare Scheibenbüchſe

wird zu kaufen geſucht. Offerten
an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. abzugeben.

Amerikanische
Pferderechen

hält auf Lager und empfiehlt zu
billigſten Preiſen die Maſchinen
fabrik von W'olff &Schae-
Ter in Halle a/S. [H. 51816.

Rurvoch kurze Zeit.

Circus Wulſt.
Heute Donnerstag d. 21. Juni

Grosse Vorstellung.
Anfang 7 Uhr Abends.

Von Montag an ſind Dutzend-
Billets in der Circus-Reſtau-
ration von Morgens 10 Uhr bis
Nachmittag 4 Uhr zu haben.
Ein Dutzend Sperrſitze 18 .4.

I. Platz 12 J.
Von Sonntag den 24. d. M.

beginnen die Abend Vorſtellungen
von 8 Uhr an.

Hochachtungsvoll
L. W ulſf, Director.

r

Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.
Gebauer Schwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 14l der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 19. Juni. Wie dem „TelegraphenKorre

pondenzBureau“ aus Zara vom 19. gemeldet wird, ſind
die Türken in drei Kolonnen in Montenegro eingedrungen
und zwar eine über Ozdrinik nach Derſna, die zweite durch
das ZetaThal nach Dopoljevic und die dritte über Pavia
gegen Bogetio, wo die Montenegriner Proviant- und
Munitionsvorräthe aufgehäuft haben und wo ſeit geſtern

ekämpft wird. Das Hauptquartier des Fürſten beAndet ſich in Aranidol.

Wien, d. 19. Juni. (A. A. 3.) General Klapka
wurde von Konſtantinopel zur Dispoſition des Ober-
commando's nach Erzerum geſendet. Fürſt Milan von

Serbien erneuerte Oeſterreich von Plojeſchti aus die Be
theuerung ſeiner ſtrengſten Neutralität.

Verſailles, 19. Juni. Sitzung der Deputirten
kammer. Nachdem Louis Blanc und der ehemalige Poli-
zeipräfekt Leon Renauld ſich lebhaft gegen die Einſetzung
des neuen Miniſteriums ausgeſprochen und das Auftreten
der Kammer vor der republikaniſchen Partei entſchieden
vertheidigt hatten, brachte Choiſeul folgende Tagesordnung
der Linken ein: Jn Erwägung, daß das am 17. Mai
unter dem Präſidium des Herzogs von Broglie durch den

Präſidenten der Republik gebildete Miniſterium entgegen
dem Geſetz der Majorität, welches jede parlamentariſche Regie
rung regeln muß, zur Führung der Geſchäfte berufen wordeniſt,

in fernerer Erwägung, daß es ſich von Beginn an jeder
Erklärung vor den Repräſentanten des Landes entſchlagen
hat und daß es die beſtehende Verwaltung völlig um
ſtürzte, um mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln
einen Druck auf das allgemeine Wahlrecht auszuüben
in fernerer Erwägung, daß das Miniſterium nur eine
Koalition der monarchiſchen Partei darſtellt, eine Koalition,
welche durch die Jnſpirationen der klerikalen Partei ge

leitet wird, und daß es ſeit dem 17. Mai alle gegen die
Repräſentanten der Nation gerichteten Angriffe, ſowie
alle Aufforderungen zur Verletzung der beſtehenden Ge

ſetze ungeſtraft gelaſſen hat in endlicher Erwägung,
daß es unter dieſen Umſtänden eine Gefahr für die Ruhe
und den Frieden des Landes und zugleich eine Störung
für Geſchäfte und ſonſtige Jntereſſen iſt erklärt die
Deputirtenkammer, daß dieſes Miniſterium nicht das Ver
trauen der Nation beſitzt! Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten, Paris, erklärt, die Tagesordnung enthalte Nichts,
was die Miniſter in Erſtaunen ſetzen könne, die Worte
der Vorredner hätten dieſe Tagesordnung vorausſehen
laſſen. Die Kammer möge ihre Enſchließung faſſen, der
Senat werde morgen ſprechen. Wenn derſelbe die

Auflöſung beſchließen ſollte, ſo könne das Land ſeiner-
ſeits wählen zwiſchen der Koalition aller Gruppen der
Linken und der Koalition aller Konſer vativen. Die Tages
ordnung wurde ſchließlich mit 363 gegen 158 Stimmen
angenommen.

London, d. 19. Juni. Die amtliche „Gazette“ ver
öffentlicht eine Verordnung, durch welche vom 23. d. bis
zum 7. December a. c. die Landung des aus dem Hafen

Tönningen in London ankommenden Hornviehes geſtattet
wird, wenn beglaubigt wird, daß daſſelbe nur aus Däne
mark oder Schleswig-Holſtein ſtammt, nur dort geweidet
hat und nie mit anderem Vieh in Berührung gekommen iſt.
Ferner muß beglaubigt werden, daß das Schiff 3 Monate vor
Einſchiffung des ankommenden Hornviehes, kein Vieh aus
anderen Ländern an Bord gehabt hat und ſeit der Ver
ſchiffung des Hornviehes keinen anderen Hafen angelaufen
iſt. Die Landung erfolgt erſt, wenn der Eigenthümer
des Schiffes eine Kaution von 1000 Pfd. Sterl. im Maxi
mum hinterlegt hat.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
„Amtsblattes“ enthält folgendes:

Perſonal Veränderungen bei den Juſtizbehörden im Departement
des Appellationsgerichts in Naumburg. Der Gerichts- Aſſeſſor Dr.
Scholz iſt zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Halle ernannt.

Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Simon in Suhl iſt
eſtorben. Die Referendarien Weihe, Dr. Martinius und
r. Bindſeil ſind zu GerichtsAſſeſſoren ernannt. Erſterer iſt dem

nächſt in das Departement des r in Paderborn
verſetzt. Jn das Departement des Appellationsgerichts in Naum-
burg ſind übernommen der Referendarius Schmieding aus dem
Departement des in Hamm, der Referendarius
Elias aus dem Departement des Appellationsgerichts in Ratibor
und der Referendarius Albert Herzfeld aus dem Departement des
Appellationsgerichts in Poſen. Der Referendarius RichardJoachimi t behufs des Uebertritts in das Departement des Appella

tionsgerichts in Paderborn aus dem Departement entlafſen. Der
Rechtscandidat Otto Stahlſchmidt um Referendarius ernannt.Ferner ſind ernannt: der Büreau- ſiſtent torch in Querfurt

um Secretair bei dem Kreisgericht in Liebenwerda mit der Function
ei den L in Herzberg, der Militair-Anwärter,

BüreauDiätar Ehricht in r zum BüreauAſſiſtenten und
der Kanzlei-Diätar Aßmann in Halle zum Kanzliſten, die beidenLetzteren bei dem Kreisgericht in Querfurt Der Kreisgerichts

Secretair Frantz in Eisleben, ſowie der Kreisgerichtsbote, Executor
und Gefangenwärter Moritz in Heringen find geſtorben. Der
KreisgerichtsSecretair Volgt in Liebenwerda iſt aus dem Juſtiz-
dienſte entlaſſen.

Perſonal Veränderungen im Departement des Appellationsgerichts

zu Halberſtadt im Monat Mai. Dem er Loh-
meyer in Halberſtadt i der Charakter als Geheimer Juſtizrath
verliehen. Der Kreisger za Eigendorf in Gröningen iſt in

leicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht zu Quedlinburg mit der
Function bei der Gerichts Deputation in Aſchersleben verſetzt. Der
Kreisrichter Werren in Bochum iſt zum Rechtsanwalt bei dem
Kreisgericht in Quedlinburg und zug eich zum Notar im Departement
des diefſſeitigen Appellationsgerichts mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes
in Aſchersleben ernannt worden.

Die königliche Regierung zu Merſeburg macht
darauf aufmerkſam, daß in Folge der am 1. April d. J.
ſtattgefundenen Uebergabe der früheren Staatschauſſeen
an die Provinzialverwaltung die Begutachtung und
Reviſion von Projecten über Anlagen, welche längs
der Privatchauſſeen errichtet werden ſollen, nicht mehr
den königlichen Kreisbaubeamten, ſondern den Beamten
der Provinzial-Wegebauverwaltung reſp. dem Lan
desdirector der Provinz zuſteht, in Bezug auf fiscaliſche
Straßen jedoch die früheren geſetzlichen Vorſchriften in

Geltung bleiben.
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2 Weißenfels, d. 19. Juni. Kaum hat die dies
jährige Badeſaiſon ihren Anfang genommen, ſo hat auch
ſchon der Saaleſtrom ſein Opfer erbarmungslos gefordert.
Jn der hieſigen Militair-Schwimmanſtalt verunglückte ge
ſtern Abend gegen 6 Uhr ein Huſar der hieſigen 2 Escadron
dadurch, daß bei einem Sprunge in das Waſſer, die ihm
um den Leib gelegte Schwimmleine riß, und er unter dem
Waſſerſpiegel verſchwand. Die unverzüglich eingeleiteten
ſehr umfaſſenden Rettungsverſuche hatten zwar den Erfolg,
den Verunglückten nach einiger Zeit aufzufinden es blie
ben jedoch alle ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
leider reſultatlos. Dieſer Fall iſt um ſo beklagenswerther,
als der verunglückte junge Mann, welcher im 1. Jahre
diente, geſtern früh erſt aus dem Vaterhauſe vom Urlaub
zu ſeiner Schwadron wieder zurückgekehrt war.

Das Localcomité für das pro vinzial-ſächſiſche
Kriegerfeſt in Bitterfeld hat nunmehr das Feſtprogramm
definitiv wie folgt, feſtgeſetzt: 1) Die Vereine werden, ſo
weit es der Gottesdienſt geſtattet, auf dem Bahnhofe und
an den Thoren der Stadt von Deputationen des Krieger-
und Landwehrvereins empfangen, marſchiren unter dem
Vortritt eines Muſikcorps nach dem Rathhauſe und bringen
dort die Fahnen ab. Erſtes Rendezvous in den nahege-
legenen Gaſthöfen. 2) Um 10 Uhr im Rathhausſaale
Rapport der Vereinsvorſteher und Befehlsempfang beim
Präſidium. Ausgabe der Feſtſchleifen durch das Feſtcomité.
3) Um 11 Uhr Antreten der Vereine auf dem Markt-
platz nach alphabetiſcher Reihenfolge. 4) Um 12 Uhr Be-
grüßungsanſprache des Herrn Bürgermeiſters Sommer
vom Balkon des Rathhauſes aus, Marſch durch die Stadt
nach dem Feſtplatze. 5) Feldgottesdienſt, Feldpredigt des
Herrn Diakonus Salau. 6) Feſtrede des Präſes der
ſächſiſchen Krieger-Kameradſchaft Herrn Dinckelberg.
7) Paradeaufſtellung und Parademarſch. 8) Abbringen der
Fahnen und Auseinandertreten der Vereine. 9) Concert
und geſelliges Zuſammenſein. 10) Abends 7 Uhr Zapfen-
ſtreich, Antreten der Vereine, Schluß der officiellen Feier.
Ball. Diejenigen Kameraden, welche ihren Aufenthalt
bis zum Montag verlängern wollen, werden um recht-
zeitige Anmeldung wegen Beſorgung von Freiquartieren
gebeten,

Der neugegründete konſervative Verein für das
Fürſtenthum Reuß j. L. macht in einem herausgegebenen
Flugblatte bekannt, daß vom 1. Juli an ein konſervatives
Blatt unter dem Namen Reußiſche Zeitung“ in Gera
und Zeulenroda erſcheinen wird. Daſſelbe wird die Jnter
eſſen der Konſervativen in den beiden Fürſtenthümern
Reuß vertreten und wird, als Organ des konſervativen
Vereins für Reuß j. L., unter Mitwirkung des jeweiligen
Vereinsvorſtandes redigirt werden.

Bei der vom 14.-16. d. M. in Eisleben
ſtattgefundenen Prüfung für Schulvorſteherinnen und
Lehrerinnen hatten 12 Examinandinnen theilgenommen
und haben ſämmtliche Candidatinnen dieſelbe beſtanden.

Jn dem erſten Termin, welcher vor einigen Tagen
in der Konkursangelegenheit der Saal-Unſtrutbahn
vor dem Kreisgericht zu Naumburg ſtattfand, fungirte als
vorläufiger Maſſenverwalter der Rechtsanwalt Wölfel, als
Konkurskommiſſar der Kreisgerichtsrath Aßmann. Es
wurde beſchloſſen, den Rechtsanwalt Wölfel zum definitiven
Konkursverwalter zu ernennen. Damit war der Termin
erledigt. Zur Anmeldung und Prüfung der Forderungen
an die fallite Bahn ſtehen Spezialtermine bevor.

Wie man der „Nordh. Ztg.“ aus Wernigerode
ſchreibt, geht man mit dem Plane um, in Drübeck (dem
Dorfe am triu-Wald-beki-Bache)- in der Grafſchaft Wer-
nigerode, noch in dieſem Jahre eine Millenargedächtniß-
feier zu veranſtalten, welche es bereits am 26. Januar d.
J. hätte begehen können. Am 26. Januar 877 hat näm
lich der König Ludwig der Jüngere (Ludwig des Deut-
ſchen Sohn) zu Frankfurt a. M. eine Urkunde ausgeſtellt,
durch welche er das von der Gräfin Adelbrin geſtiftete und
von deren Brüdern vergrößerte monasterium quod dici-
tur Drubiki in ſeinen Schutz nimmt. (Die aus der Ot-
tonenzeit ſtammende Erneuerung und Nachbildung dieſer
r befindet ſich im Gräfl. Hauptarchiv zu Werni
gerode.

Am erſten Tage des Harz-Rennens bei Qued-
linburg gingen als Sieger, zum Theil nach vorherge-
gangener Vereinbarung, hervor: 1) Hürdenrennen, 1500 .4
Ehrenpreis der Stadt Quedlinburg Lieut. von Tepper-
Loski mit „Bienen-König“ 2) Verkaufs-Hürden-Rennen,
Vereinspreis 1000 derſelbe mit „Einleitung“, 3) Jagd
rennen Vereinspreis 1000 Lieut. Bar. König mit
„Thea“, 4) Jagdrennen, Graditzer Geſtütspreis 1500
Oehlſchläger mit „Flamingo“, ritt allein 5) HarzJagd-
Rennen, Subſfkriptionspreis, Lieutenant von Tepper-Loski
mit „Le Beau“.

Der Gaſtwirthsverein zu Aſchersleben be-
abſichtigt, während der Tage vom 14. bis 16. September
d. J. eine Kochkunſtgeräthſchaften- und NaturalienAus-
ſtellung zu veranſtalten.

Eine wohl öfter vorkommende, aber wohl ſelten ſo
auffallende Erſcheinung hatte man am Sonnabend in
Dobien (Kr. Wittenberg) zu beobachten Gelegenheit.
An einer am Wege von hier nach Teuchel ſtehenden Eiche
zeigten ſich nämlich die Prozeſſions- oder Wander-
raupen in ſo ungeheurer Anzahl, daß dieſelben ein breites
Band von unten nach oben um die Eiche bildeten. Die-
ſelben geſammelt füllten einen gewöhnlichen Holzeimer.

4 Ein in Roßlau (Anhalt) von den Gebr. Sachſen
berg erbauter neuer Elbdampfer gewährt für 150 Perſonen
Platz nächſtens wird er auch in Benutzung genommen.

Der Hufſſchmiedgeſell Louis Köhler von Groß-
tauſchwitz hat für fleißigen und von gutem Erfolg be-
gleiteten Beſuch der Altenburger Hufbeſchlagſchule
eine Prämie von 90 Mark erhalten.

Am 16. d. Abends ging die Rouleaux- Fabrik
Rieſchbieter zu Deſſau im Laufe weniger Stunden
in Flammen auf.

Am Abend des 14. brach zu Neuſtadt a. d. Orla
in einem Hintergebäude des Lumpenhändler J. Rößler
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Feuer aus und zerſtörte dieſes ſowie zwei größere und ein
kleineres Hausgrundſtück.

Halle, den 20. Juni.
Wie von uns bereits früher erwähnt, findet am 8.

und 9. Juli d. J. das vierte Stiftungsfeſt des Pro-
vinzialvereins ehemaliger Jäger und Schützen,
und zwar zufolge Beſchluſſes der vorjährigen in Sanger-
hauſen abgehaltenen Stiftungsfeier und Generalverſamm
lung, diesmal in Nordhaufen ſtatt. Das Feſtprogramm
iſt folgendes: Sonntag, den 8. Juli von “,9 Uhx Vor
mittags an Empfang der Gäſte auf dem Bahnhofe durch
das Feſtcomite, Ausgabe der Feſtabzeichen, Quartier
billets, Empfangnahme der Jahresbeiträge und Aufnahme
neuer Mitglieder. Um 3 Uhr GeneralVerſammlung im
Saale zur Hoffnung mit folgender Tagesordnung: 1) Ge
ſchäftsbericht und Caſſalegung, ſowie Wahl zweier Mit
glieder zur Reviſion. 2) Erledigung eingegangener An
träge. 3) Neuwahl des Vorſtands. 4) Wahl des Ortes
zur nächſten Stiftungsfeier. 5) Ertheilung der Decharge
für den Rendanten. 6) Schluß der Verſammlung. Um
24 Uhr Doppel Concert ausgeführt vom Muſikchor des
Magdeburger Jäger-Bataillons Nr. 4 und der Nordhäuſer
Stadtkapelle. Um S Uhr großer Commers im Saale zur
Hoffnung mit Betheiligung der Herren Quartiergeber.
Montag, den 9. Juli früh 9 Uhr Katerfrühſtück in dem
ſelben Lokale, Mittag 1 Uhr Abfahrt per Bahn nach
dem Wieſenbecker Teiche, Rückkehr von dort 11 Uhr
Abends. Als alte, langjährige Garniſon der früheren
4. Jäger Abtheilung hat Nordhauſen dem nachmaligen
Bataillon ſtets eine rege Sympathie bewahrt, auch dies
mal wird es deshalb den Feſttheilnehmern den Aufenthalt
in ſeinen Mauern möglichſt angenehm machen. Bereits
ſind zahlreiche Anmeldungen von Kameraden alter und
älteſter Jahrgänge erfolgt, die zu der Hoffnung berech-
tigen, daß das frohe Feſt ein Feſt in des Wortes ſchönſter
Bedeutung werde. Von der Bürgerſchaft Nordhauſens
ſind mit größter Bereitwilligkeit zahlreiche Quartiere zur
gaſtlichen Aufnahme der Feſttheilnehmer angeboten. Es
iſt zur leichteren Orientirung für die fremden Gäſte im
Speiſeſaal der Bahnhofsreſtauration in Nordhauſen am
8. Juli von 9 Uhr Morgens ab ein Bureau etablirt, wo
ſelbſt die verſchiedenen Abfertigungsſtellen für Quartier
vertheilung, Ausgabe der Feſtabzeichen c. durch Placate
bezeichnet ſind jeder Feſttheilnehmer würde ſich in dieſem
Bureau zu melden haben. Die Feſtabzeichen berechtigen
allein zur Theilnahme an dem Feſte und müſſen deshalb
ſichtbar getragen werden bei Ausgabe derſelben werden
freiwillige Beiträge als Beiſteuer zu den bedeutenden Feſt
koſten entgegengenommen. Der Vorſtand des Provinzial
vereins hat ſich ferner an ſämmtliche betheiligte Eiſen
bahnen dafür verwandt, daß den Feſttheilnehmern, welche
ſich durch ihre Vereinsmitgliedkarte legitimiren für die
zur Reiſe nach Nordbauſen zu läſenden Notourbillots eine
dreitägige Gültigkeit gewährt wird. Da man ſich günſtigen
Beſcheid verſpricht, ſo iſt es rathſam, daß ſich jeder Feſt
theilnehmer, der noch nicht oder nicht mehr im Beſitz
einer Mitgliedskarte iſt, dieſe rechtzeitig vom betr. Vorſtand
einfordert.

Die kleine S5jährige Tochter des Kaufmann K.,
Markt 11, ſtürzte geſtern Mittag gegen 12 Uhr in den
nach der Straße zu fich öffnenden Keller, deſſen Thür
jedenfalls mangelhaft verſchloſſen, und erlitt hierbei nicht
unbedeutende Verletzungen, namentlich am Kopf.
Bericht über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

am 18. Juni 1877.
1) Vor dem Eintritt in die Tagesordnun

kwrte von der Eingabe des Herrn Rentier A.
machte der Vor

ebert, in welcher
erſelbe anzeigt, daß er krankheitshalber gezwungen ſei, ſein Amt als

Stadtverordneter e Mittheilung. Die Verſammlung
nimmt mit Bedauern Kenntniß, iſt mit dem Ausſcheiden des Herrn
Nebert einverſtanden und beſchließt, ihm dies mit dem Ausdrucke
des Dankes für ſein Wirken im ſtädtiſchen Jntereſſe durch den Herrn
Vorſitzenden mitzutheilen.

2) Bringt der Herr Vorſitzende das Dankſchreiben des Vorſtehers
der Taubſtummen Anſtalt Klötz für die Erhöhung der der Taub
ſtummen gen aus der Ehrlich'ſchen Stiftung gewährten Beihülfe
zur Kenntniß der Verſammlung. Nach dem Eintritt in die Tages
ordnung wird wie folgt verhandelt:

3) Der Gegenſtand ad 1 der Tagesordnung, Errichtung eines
Packhofs betreffend wird auf Antrag des trat unächſt zur

Sitzung verwieſen, nach Eintritt in dieſelbe von der
erſammlung jedoch beſchloſſen, die Angelegenheit in öffentlicher

Sitzung zu verhandeln, die hiernächſt wieder eröffnet wurde, ſo daß
die Angelegenheit als letzter Gegenſtand der öffentlichen Sitzung zur
Erledigung gebracht worden iſt. vidi Nr. 9.

4) Der Kaufmann G. Apel z die Ertheilung der Conceſſion
u einem Neu rosp. Umbau auf ſeinem Grundſtücke n
r. 18 nachgeſucht. Durch dies Geſuch iſt die Anlegung einer Ver

bindungsſtraße von der Martinsgaſſe durch das vorgedachte Apel'ſche
Grundſtück zu den neuen Straßen auf der Gottesackerbreite wieder
angeregt worden. Der Kaufmann Apel hat fich r entſchieden
eweigert, das zu der gedachten indung gra e von ſeinem Grundn erforderliche Terrain abzutreten. Das MagiſtratsCollegium

ſt mit überwiegender Majorität der Anſicht, daß das Project der
Herſtellung der gedachten Verbindungsſtraße als ein ſolches erſcheine,deſſen fſrcütrng nicht nur für er wünſchenswerth, ſondern im

Intereſſe des Verkehrs der älteren Stadttheile mit dem fraglichen
neuen für dringend erforderlich gehalten werden müſſe. Die jetzt
noch vorhandene Gelegenheit, eine ſolche Verbindungsſtraße durch den
bisher unbebauten Apel'ſchen Garten ſei umſomehr zu
benutzen, als nach dem neuerlich feſtgeſtellten Bebauungsplane des
LöſtBeyer' ſchen Terrains auf der Gottesackerbreite noch mehrere neue
Straßen im begriffen ſeien, ohne daß für dieſelben
abgeſehen von dem ſchmalen Durchbruche neben dem Stadtgottesacker

eine neue directe Verbindung mit den älteren Hauptſtraßen Fye
erzielt werden können. Der Magiſtrat beantragt, fich mit dem Projecte
der mehrgedachten Verbindungsſtraße, ſowie mit der Aufſtellung eines
betreffenden Bebauungsplanes und der Beantragung der Expropriation
des zur Durchführung des Projects erforderlichen Terrains ein
verſtanden zu erklären. Für den Fall, daß die glaube,
dem Erſuchen des Magiſtrats nicht Folge geben zu können, beantragt
der Magiſtrat, fich mit der feſtgeſtellten Fluchtlinie und der Zahlung
einer Terrainvergütung von 15 Mk. pro Q.-M. für das zur Ver
breiterung der Straße abzutretende Terrain, en zu er
klären. Die Verſammlung beſchließt, die Dringlichkeit und Noth-
wendigkeit des Durchbruchs zwiſchen der Marienſtraße und der
Martinsgaſſe nicht anzuerkennen, lehnt demnach den PrinzipalAn-
trag des Magiſtrats ab, genehmigt aber die vorgeſchlagene Flucht-
linie, und bewilligt die beanſpruchte Terrain- Entſchädigung von
15 Mk. pro Q.- M.

5) Der Magiſtrat macht von der Erledigung der Monita gegen
die Kämmerei- Rechnung pro 1871 Mittheilung und beantragt,
dem Rechnungsleger nunmehr Decharge zu ertheilen. Die Ver



ſammlung beſchließt, die gezogenen Monita in Folge der gegebenen
Erklärungen z ch beruhen zu laſſen und ertheilt dem Rechnungs
leger nunmehr Decharge.

Der Magiſtrat beantragt, mit der Anſchaffung eines jetzt
ehlenden, bisher bei Bedarf von Privaten entliehenen, brauchbaren

ivellirinſtruments für das Stadtbauamt, ſich einverſtanden zu
erklären, und die dazu erforderlichen Koſten in ungefährem Betrage
von 250 .4 zu bewilligen. Dies geſchieht mit der Maßgabe, daß,
wenn ein Nivellirinſtrument ſeine Preiswürdigkeit und Brauchbar
keit vorausgeſetzt in Halle zu beſchaffen ſei, von deſſen Beziehung
von Auswärts ſei.

7) Das am
ſogen. Jungfernbreite an der Berlinerſtraße iſt zum Steinlager
platz beſtimmt. Es iſt deshalb eine Einfriedigung deſſelben nöthig.
Von der Baucommiſſion iſt ein Lattenſtacket, Pera auf
1020 empfohlen. Der Magiſtrat wantig ſich mit Her-
ſtellung eines ſolchen einverſtanden zu erklären und diederauſchtagten Koſten zu bewilligen. Die Verſammlung er-

klärt ſich einverſtanden und bewilligt die veranſchlagten Koſten mit
der nahe daß die Herſtellung des Stackets im Wege der öffentlichen
Submiſſion bewirkt werde.

8) Das Fräulein Amalie, Caroline Huth von hier iſt Beſitzerin
einer Erbbegräbnißſtelle auf dem hieſigen Stadtgottesacker; &5 wünſcht

daß nach ihrem Tode dieſe Erbbegräbnißſtelle von der Gottesacker
Verwaltung gepflegt und unterhalten werde, und hat ein aus ihremNachlaſſe 3 Kibnat nach ihrem Tode n Capital von 3000 Mk.

offerirt. Der Magiſtrat hat die Annahme des Capitals und die
Uebernahme der qu. Unterhaltungspflicht befürwortet, und die Ver
ſammlung ſich damit einverſtanden erklärt.

9) Der Magiſtrat beantragt zu beſchließen: 1) Magiſtrat undStadtverordnete find dahin enderſtanden daß Seitens der Stadt die

möglichſt baldige Herſte ung einer neuen Packhofs- Anlage auf
den hiefigen Bahnhöfen, verbunden mit einem Freilager, herbeigeführtund die Serwallun und der Betrieb dieſer Anlage bis auf Weiteres

und ſo lange für ſtädtiſche J Brurg übernommen werde, bis der
iefigen Kaufmannſchaft nach zu einer kaufmänniſchen
orporation ev. dem Vereine für den Halle'ſchen Handel es mögli
eworden, die neue Anlage eigenthümlich oder doch zum Betriebe aur der Betheiligten übernehmen zu können. 2) Eine aus 2

Magiſtratsmitgliedern und 3 Stadtverordneten beſtehende Deputation
wird autorifirt, ſelbſtſtändig und ohne Rückfrage bei den ſtädtiſchen
Behörden die zu dem ad 1 gedachten Zwecke erforderlichen Verhand
lungen mit den Eiſenbahn-Verwaltungen, dem Vereine für den
Halle'ſchen Handel und den Königlichen Staatsbehörden, inſonderheit
der Provinzial-Steuerverwaltung g führen und zum Abſchluß zu
bringen, die Localität und das e für die neue Anlage
et uſtellen, auf Grund deſſelben die baldthunlichſte Fertigſtellung

elben herbeizuführen, und die Verwaltung und den Betrieb der
neuen Packhofs-Anlage für ſtädtiſche Rechnung zu ordnen und zu
leiten. 3) Bezüglich der Ausführung der Anlage iſt von der Depu-
tation mit einer der Eiſenbahn Verwaltungen ein Abkommen dahin
zu treffen, daß erſtere Seitens der Bahn- Verwaltung auf Koſten und
Gefahr derſelben nach dem mit der Deputation zu vereinbarenden
Projecte und Anſchlage hergeſtellt, die Benutzung der Stadt gegen
eine beſtimmte Pacht reſp. eine Verzinſung des Anlage-Capitals
überlaſſen, der Stadt auch das Recht vorbehalten wird, die geſammte
PackhofsAnlage gegen Erſtattung der Anlagekoſten jederzeit eigen-
thümlich erwerben zu können. 4) Für den Fall, daß der beim Be
triebe der PackhofsAnlage ſich ergebende Ueberſchu nicht hinreichen
ſollte, die Seitens der Stadt an die betreffende Eiſenbahn Verwal
tung übernommene Zahlung zu decken, bleibt vorbehalten, das dies
fallſige Deficit durch einen entſprechenden Zuſchlag zur Gewerbeſteuer
aufzubringen. Die mit der Vorberathung der Angelegenheit be
traute Commiſſion ſchlägt der Verſammlung vor, den Anträgen des
Magiſtrats mit der Modification zuzuſtimmen, daß ſtatt der vorgeſchlagenen 3 Stadtverordneten deren 6 in die Deputation gewählt
werden, und dieſe, um den Anerbietungen der Magdeburg-Halber-
ſtädter Eiſenbahn gegenüber freiere zu gewinnen, zugleich er
mächtigt werde, die Ausführung der Hochbauten auch dann für Rech
nung der Stadt zur Ausführung bringen zu laſſen, wenn das dazu
nöthige Geld anderswoher der Stadt unter gleichen Bedingungen zur
Verfügung geſtellt wird, wie dies von der Magdeburg-HalberſtädterEiſenbahn bereits geſchehen iſt. Die beſchließt, den
Magiſtrat zu erſuchen, unter ichen der en Commiſſiondie Verhandkungen wegen der Errichtung eines Packhofes und eines

Lagerhauſes am Eiſenbahnhofe bis zu dem Punkte zu führen, daß der
StadtverordnetenVerſammlung ein concretes Project zur Annahme
nes werden kann und ſeiner Zeit den betreffenden Antrag zu
ſtellen.e

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Handelskammer zu Halle.
Aus einer Antwort der Magdeburg-Halber-

ſtädtiſchen Eiſenbahn heben wir Folgendes hervor:
Der Frachtzuſchlag in Höhe von 20 pEt. iſt für die meiſten

und beſonders für die Fracht wichtigeren Artikel bereits wieder beſei-
tigt, namentlich für diejenigen, welche in den unteren Frachtklafſen
tarifiren. Die Anträge auf Beſeitigung reſp. Ermäßigung deſſelben
in den directen Verkehren ſind z einem großen Theile von uns aus

egangen und hat es wiederholter Anſtrengungen bedurft, um dieheſlglchen Verbands- Beſchlüſſe zu erzielen. Jnsbeſondere iſt mit

Ausnahme weniger Verkehre der Zuſchlag
Malz, in unſerem Localverkehre ſogar für alle Artikel der Spezial-
tarife II und III. Soweit es in unſern Kräften liegt, werden wir
uns bemühen, für Halle die Nachtheile abzuwenden, welche aus den
Frachtdiſparitäten entſpringen. Wir können übrigens verfichern, daß
auch wir, wie das Directorium der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn
Geſellſchaft ſtets in dieſem Sinne gewirkt haben und daß unſere Be
mühungen vielfach auf Schwierigkeiten bei andern Verwaltungen
geſtoßen ſind, welche die hohe Bedeutung, welche Halle als Jnduſtrie-
und Handelsplatz und als Mittelpunkt eines reichen und betriebſamen
Landſtriches ſaß nicht ſo zu würdigen wiſſen, wie wir. Die öſtün
dige Entladefriſt beſteht für unſere Station Halle ſchon ſeit dem
J. Februar 1876 nicht mehr. Seit dieſer Zeit iſt die Entladefriſt
z die am Vormittage bis 12 Uhr aviſirten Güter bis zum Mittag

es folgenden Werktages und für die am Nachmittage aviſirten Güter
bis zum Abend des folgenden h verlängert, ſo daß zwiſchen
der Aviſirung und nach beendigter Entladung eine Friſt von min-
deſtens 24 Stunden liegt. Die neuen fie für Mineralöl wer
den ſich bei Verladung von 1000 Kilogr. in einem Wagen weſentlich
billiger ſtellen, als die enwärtigen und dürfte es jedenfalls gerathen ſein, zunächſt den in dieſer Tarifermäßigung abzuwarten.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. Juni.

Aufgeboten: Der Kupferſchmied C. Angermann, rig und B.
Boller, Moritzkirchhof II. Der Maurer H. Kröbel, Gommerg. 7,und H. Strobel, Weidenplan 10. Der Tiſchler H. Geyer,
Gartengaſſe 10, und L. Müller, Geiſtſtraße 72. Der Schriftſetzer

Sachſe, großer Berlin 16, und M. Schröpfer, Raffinerie 4.
er Handarbeiter E. Roth und W. gr el, hinter der Land

ahnemann, Halle, und
Zimmermann A. Keil

27 Tage, am Schul
Voigt geborene Sch
anfall, große Steinſtraße 66.
Tochter, todtgeboren, große Wallſtraße 24. Der Maſchinen
ſchloſſer Auguſt Schuſter, 50 Jahr 11 Monat 24 Tage, Lungen-
ſchwindſucht, Bäckergafſe 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Juni.

Kronprinz. Hr. Fabrikbeſitzer Haupt a. Görlitz. Hr. Brauereibeſ.

October cr. pachtlos werdende r der

r Kohlen und

Stud. med. Dangermann a. gripeig. Die Hrru. Kaufl. Herbitz
m. Gem. a. Hamburg, Schneider a. Leipzig, Kirchhoff a. Hamburg,
Schwarz a. Bielefeld.

Stadt Zürich. Hr. Prem.Lieut. Graf v. Bernsdorf m. Gem. a.
Hand m Hr. Rich. v. Bargen a. Amaliensruhe i. Oſt Preußen.
Hr. Ziegeleibeſitzer Kortius a. Werder. Hr. Gutsbeſitzer Richter g.
Barleben. Hr. Rentier Sommer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Krawitſchke a. Berlin, G. Satz a. Zeitz, Freudenberg u. Philipp
a. Berlin, Hirſch a. Frankfurt a. M., Sönnichſen a. Hamburg,
Schmidt a. Berlin, Herfort a. Magdeburg.

Stadt Frau Staatsanwalt Wehlhorn a. Gera. Die
Hrrn. Kaufl. Kitte m. Gem. u. Bortfeld m. Gem. a. Hamburg,
Krüger a. Brandenburg, Rör a. Berlin, Wieler a. Jſerlohn,
Cohn a. Berlin, Bleckmann a. Crefeld, Seemann a. Magdeburg,
Wild u. Schütt a Leipzig Michael a. Meerane, Schollmeyer a.
Magdeburg, Brandes a. Braunſ eig

Goldener inß: Die Hrrn. Kaufl. Salamon a. Stendal, Keidel
a. Berlin, Binckebank a. Mühlhauſen, Schüler u. Schwaiger a.
Berlin, Bühler a. Frankfurt a. M., Boas a. Stettin, Conrad a.
Berlin, Winkel a. Dieringhauſen a. Rh., Kade a. Schönebeck,
r a. Deſſau. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Bergen m. Fam.
a. Sagan.

Goldene Kugel. Hr. Graf v. c a. Möckern. T e
Clements a. Chemnitz. Hr. Director Leckun a. Mägdeſprung.r. Jngenieur Harting a. Berlin. r. Rentier denen a.

tettin. Hr. Gutsbeſitzer Müller a. Halberſtadt. Hr. Jngenieur
Fiſcher a. r Hr. Dr. Lehmann a. Magdeburg. Hr. Rent.

ober a. Leipzig. Hr. Mühlenbefitzer Schröder a. Gardelegen.Die Hrrn. Ka Gahſch a. Hannover, Beller a. Berlin, Baum

a. Mainz, Kieſewetter a. Nordhauſen Pick a. Caſſel, Fuchs a.
rtErfurt.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. G. Corſe a. Bergfeld, Michael
a. Eilenburg, Strauß a. Dresden, Ronnert a. Leipzig, Karſt a.
Meiningen, Ziegler a. Rendsburg, Gorder a. Hamburg Waldheim
a. Danzig, Kornelius a. Bremen, Thormann a. Meerane, Kahl
meyer a. Lübeck, Salemander a. Se Linke a. Frankenhauſen.
Hr. Ingenieur Eluth a. Bernburg. Hr. HofZimmermeiſter Lößer
a. Sondershauſen. Die Hrrn. Jngenieure a. Glogau u.
Marton a. London. Hr. Rentier Weinert a. Berlin. Hr. Oekon.
Schultz a. Hohnebra.

Vermiſchtes.
[Unglücksfall.] Aus Außig wird der „Bohemia“

geſchrieben: Die Profeſſoren Studnicka und Safarik
aus Prag ſind hier zu Beſuch eingetroffen und haben in
Geſellſchaft des Dr. Benfey aus Berlin und des Hrn.
Held, Präſes des naturwiſſenſchaftlichen Vereins, Nach
mittags per Wagen eine Exkurſion nach dem geologiſch
intereſſanten Wrkotſch, eine Felsklippe in der Nähe von
Außig, gemacht. Bei Begegnung mit dem Bahnzug
wurde das Pferd ſcheu, und der Wagen ſtürzte über einen
ſteilen Abhang hinab. Dr. Benfey wurde durch einen
Armbruch ſehr ſchwer, Profeſſor Studnicka und Held
wurden bedeutend doch nicht gefährlich verletzt; Profeſſor
Safarik blieb unverletzt. (Theodor Held iſt der Sohn
des früheren Predigers an der hieſigen NeumarkktkircheBenfey eine ebenfalls vielen Bewohnern unſerer Stadt

aus dem Jahre 1848 bekannte Perſönlichkeit.)
[Strengere Sonntagsfeier in Berlin.] Die

Beſtrebungen auf Herbeiführung einer zwangsweiſen
Sonntagsfeier, ſchreibt das „Berl. Tageblatt,“ ſind be
kanntlich wieder ſehr lebhaft im Gange. Man erinnert
ſich des internationalen Kongreſſes zu Bern, auf
dem der dieſſeitige Geſandte Herr v. Röder als Sprecher
im Namen unſers Kaiſers auftrat. Der Haupt-Agitator
für dieſe Sache iſt in Berlin der Hofprediger Pr. Baur.
Seine Thätigkeit iſt mit Erfolg gekrönt, denn die hieſige
Polizei ſcheint plötzlich mit ungeahnter Strenge gegen die
Ladenbeſitzer vorgehen zu wollen. Da keinerlei Verwar
nung vorhergeht, ſo verfallen dieſelben ahnungslos in
Strafen, über deren Verhängung ſie erſt das Zahlungs
mandat der Polizeihauptkaſſe belehrt. Ein auf dieſe Weiſe
durch eine r überraſchter Geſchäftsmann
ſchreibt dem genannten Blatte:

„Seit 1859 habe ich nach Beendigung des damaligen Umbaues
mein Geſchäftslokal noch heute mit derſelben Einrichtung inne. Noch
nie bin ich in dieſen 18 Jahren in irgend einer Weiſe mit der Po
lizei wegen Uebertretung oder s in Berührung gekommen,
bis mir plötzlich tfnaung zugeht. Auf dem PolizeiBu
reau erfuhr ich auf mein Befragen, daß neue Beſtimmungen in die
J Hinſicht ſeit den vierziger Jahren nicht exiſtirten. Ich ſprach

arüber meine Verwunderung aus; es müſſe doch einen triftigen
Grund haben, ſonſt könnte man mich hege nicht denunziren.
Wie ich aber erfahre, find in den letzten Wochen viele Ladenbeſitzer
der Königſtraße wegen nicht vollſtändig geſchloſſener Läden denunzirt
worden, einige e ſchon wiederholt. Auf alle Fälle iſt die jetzige
wirklich traurige Geſchäftszeit am allerwenigſten dazu geeignet, den
ohnehin durch horrende Steuern ſchwer bedrückten Ladeninhaber in
ſolcher Weiſe in Unkoſten z ſetzen, und es wäre wohl an der Zeit,
daß das Polizeipräſidium Abhülfe ſchaffte.“

[Ein Steckbrief gegen Richard Wagner.
Jn einem FeuilletonArtikel erzählt der Schriftſteller Adolf
Oppenheim, daß er kürzlich einen Haufen alter Papiere
vom Trödler angekauft habe, in dem ſich ein großer Theil
der AnklageActen befand, die ſich auf die politiſche und
angeblich revolutionäre Thätigkeit Richard Wagne'rs in
Dresden im Jahre 1848 bezögen. Jntereſſant iſt der fol
gende, bei den Acten befindliche

Steckbrief. Richard Wagner, Königlicher Capellmeiſter zu
Dresden. Signalement: Wagner iſt 37——38 Jahre alt, mittlerer
Statur, hat braunes Haar freie Stirn, Augenbrauen: brazun, Augen:

raublau, Naſe und Mund: proportionirt, Kinn rund und trägt eine
Brille. Beſondere Kennzeichen: in der Bewe wie im Sprechenraſch und ſchnell. Kleidung Oberrock vom Pnelgrnen Buckskin,

Beinkleider von ſchwarzem Tuche, Weſte von Sammet, ſeidenes Hals
tuch, ordinären Filzhut und Stiefel.

Dies war der Entwurf des Steckbriefs. (Es wurden
hinter Wagner drei verſchiedene Steckbriefe nachgeſandt.)
Der Verfaſſer dieſes famoſen Steckbriefes iſt ein damaliger
Rath B. Jn Frankreich fand, wie bekannt, der Deutſche
Componiſt gaſtliche Aufnahme und genoß daſelbſt den
Schutz des Völkerrechts. Lange Jahre der Leiden und
Freuden ſind dahingerauſcht, Triumphe folgten den Nie-
derlagen der Verbannte kehrte nach Deutſchland zu
rück, wo er heutzutage Könige und Fürſten ſeine Freunde
und Protektoren nennt.“

[Der „Nothgroſchen“ einer Kaiſerin.] Ein
Einwohner von Arras, Herr P., hat auf einem Spazier
gange, den er jenſeits der Wälle dieſer Stadt auf den an
die Straße von Vlangy anſtoßenden Terrains machte, am
Fuße eines Baumes vergraben eine Flaſche gefunden,
welche folgendes, mit dem vergoldeten Wappen des Kaiſer
reiches verſehene und erſichtlich von der geübten Hand
eines Kanzleibeamten geſchriebene Dokument enthielt:
„Verzeichniß der Werthgegenſtände,“ welche in
der Kaſſette enthalten ſind, die unter heutigem Tage auf
Befehl Jhrer Majeſtät der Kaiſerin dem Herrn Louis
Baſſols übergeben worden ſind, damit er ſie nach Madrid
zur Gräfin Montijo bringe: Ein Halsband von Perlen
von Smaragden, Geſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers von
Rußland; ein Armband im Florentiner Stil, Geſchenk

Krauſe a. München. Hr. Rentier Bieler a. Braunſchweig. Hr. Sr. Majeſtät des Königs von Jtalien; ein Diamanten

Halsband, Geſchenk Sr. Hoheit des Vicekönigs von Egyp
ten eine Repetiruhr, Geſchenk Jhrer Majeſtät der Königin
von England; 18 Brillanten im Gewicht von zuſammen
42 Karat 5 Millionen in Noten der Bank von Frank
reich; das Ganze einen Werth von S Millionen Franks
darſtellend. Herr Louis Baſſols hat in unſerer Kanzlei
die Kopie dieſes Jnventars unterzeichnet, welches ver
nichtet werden ſoll, ſobald die Frau Gräfin Montijo den
Empfang der Werthgegenſtände beſtätigt haben wird.
Paris, im Tuilerienpalaſt, 4. September 1870. Der
Oberſtkämmerer: Baſſano. Der „Avenir d'Arras,“ welcher
dieſe Enthüllung macht, erklärt ſich im Beſitze des Doku
ments, das noch den Stempel der kaiſerlichen Palaſtkanzlei
und überhaupt alle Zeichen der Echtheit an ſich trage; er
iſt erbötig, daſſelbe Jedermann zur Einſicht und dem Herrn
von Baſſano zur Rekognoszirung vorzulegen. Die bona-
partiſtiſchen Abendblätter, das „Pays,“ der „Ordre,“ die
„Eſtafette,“ die „Patrie,“ enthalten ſich jeder Gegenäuße
rung auf dieſes intereſſante Anerbieten.

[Amerikaniſches.] Daß man in Amerika, wenn
es gilt, ein Unternehmen in's Werk zu ſetzen und durch
zuführen, vor keiner Schwierigkeit zurückſchreckt, vielmehr
mit ſtaunenerregender Energie das ſcheinbar Unmögliche
möglich zu machen weiß, dafür mag folgende Thatſache
einen neuen Beweis liefern. Jn Brooklin ſollte eine von
Claſon nach Flatbuſh-avenue durch die Atlantic avenue
führende Eiſenbahn gebaut werden, ein Unternehmen, dem
ſich die in dieſer Avenue wohnenden Hauseigenthümer
wenig geneigt zeigten und da dieſelben gedroht hatten,
einen Hemmbefehl zu erwirken, ſo lag es den Unternehmern
daran, das Werk fertig zu ſtellen, bevor jene Drohung
zur Ausführung gelangen konnte. Herrn Alfred Heyn,
einem geborenen Hamburger, nun gebührt das Verdienſt,
den Bau dieſer 6500 Meter langen Bahn auf einer mit
ſchweren Steinen gepflaſterten Straße in der faſt un-
glaublich kurzen Zeit von 23 Stunden begonnen
und vollendet zu haben. Sonnabend Morgens um
10 Uhr erhielt Herr Heyn den betreffenden Auftrag, um
12 Uhr in der Nacht begann derſelbe die Arbeit und am
Sonntag in früheſter Morgenſtunde war das Geleiſe ge
legt und die Straße wieder fahrbar gemacht. Selbſt
verſtändlich wurde Herr Heyn bei der Ausführung ſeines
Werkes auf das Kräftigſte unterſtützt; 72 Pferde, 2 Loco
motiven, 350 Mann, 4 Schmiede, 42 Eiſenbahnwagen
und 8 Pferdebahnwagen waren ihm zur Dispoſition geſtellt.

[Amerikaniſche Seide.] Die Amerikaner ſcheinen
auch in der Seidenkultur die Europäer zu überflügeln,
wie dies in der Uhrmacherkunſt geſchehen iſt. Nach einer
im Mai abgehaltenen Jahresverſammlung der amerikani
ſchen Seidenfabrikanten ward ein genauer Bericht über
die Erzeugung von Seidengeſpinnſten und Geweben während
des Jahres 1876 vorgelegt. Hiernach ſtellt ſich die Ge
ſammtmenge der Fabrikate auf 1,284/860 Pfund Geſpinnſte,
im Werthe von 12,679,570 Dollars und auf Gewebe
(Kleiderſtoffe, Tücher, Bänder, Schleier ec.) im Werthe
von 13,913,533 Dollars.

[Mormonen Miſſion. Auf dem Dampfer
„Nevada,“ der am 15. Mai von NewYork abfuhr, befin
den ſich nicht weniger als 25 MormonenMiſſionäre, welche

B. Young nach den europäiſchen Ländern ſendet,
darunter die gewandteſten Seelenfänger.

[3ur Heuſchreckenfrage.] Das maſſenhafte
Hinmorden der Vögel durch Jäger c. betrachtet der aus
gezeichnete Jnſektenkenner Profeſſor Niley von Miſſouri
als eine der Haupturſachen der Ausdehnung und der
Dauer, welche die Heuſchreckenplage angenommen hat.

Kunſt und Ziſſenſchaft.
Der römiſche Geograph Pomponius Mela (ſchrieb im erſten

Jahrh. n. Chr. unter Caligula und Claudius) und der etwa gleich
zeitige Plinius der Aeltere (23--79 nach Chr.) nennen uns eine
ganz im Weſten von Mauretanien w war unbedeutende aber
unter den winzigen Ortſchaften des Landſtriches hervorragende
römiſche MunicipialStadt Volubilis oder Volubile. Auf den Atlan
ten der alten Welt (z. B. den Kiepertſchen) iſt dieſe Stadt etwa an
die Stelle des S Fez gezeichnet, doch ließ ſich hinſichtlich ihrer
Lage bisher mit Beſtimmtheit nichts angeben, da Ueberreſte der
Stadt nicht bekannt waren. Durch die in letzter Zeit mehrfach er
wähnte deutſche Geſandtſchaft an den Sultan von Marok ſcheint
das Dunkel gelichtet zu ſein. Bei ihrer Rückkehr ſtieß nämliche Geſandtſchaf am 29. Mai etwa 105 Kilometer weſtweſtnord

weſtlich von W nicht weit von der für Europäer unzugänglichen
Stadt Mulei Edris an drei mächtige Ruinen, in deren Nähe auch
ein Stein mit einer lateiniſchen Jnſchrift gefunden wurde. Der
Stein hat einen Umfang von 2 l Meter, iſt aber durch Ver
luſt der rechten unteren Ecke beſchädigt und außerdem durch einen
von oben bis unten laufenden Riß in zwei klaffende Theile pat.
Die ſchmalen aber ſcharf eingeſchnittenen Buchſtaben haben eine
Hdhe von etwa 5 Centimetern. Der bei der Geſandtſchaft Prthe
Dr. Mohr machte ſich in Gemeinſchaft mit einigen Freunden gleich
an das e der Jnſchrift, die er kotendermaßen wiedergiebt:

CAEOI I0 FIILIODOMITIA NO CLAVPDIA
VOoLVBILIIA. NO DECV
RIONI MV NICIPIIVOLVBIII ANI AN
NORVM X 0CAIC III V S 8ACRAC III SIIC IANIONIAN
II SIIII O III

I08VIPV
Enthält die Kopirung zweifellos auch manche Unrichtigkeiten

und Ungenauigkeiten, ſo ergiebt ſich doch mit Sicherheit aus der
gute daß der Stein einem langſährigen Rathsherrn der Stadt
Volubilis errichtet worden iſt. Die Lage der Stadt dürfte ſonach
wohl keinem Zweifel mehr unterliegen.Die große Nordenſ tſöldſche Expedition, zu welcher bereits

ein Schiff zum Preiſe von 150,000 Kronen gechartert worden iſt
wird im Juni 1878 von Gothenburg ausgehen. Nordenſtjöld w
verſuchen, ganz Aſien zu umſchiffen, und zwar um das Nordeherum, durch das Eismeer, die Behrin éſtrate längs der T. un
Südküſte Aſiens und dann durch das Rothe Meer und den uezka
nal Europa zurück, wo er im Herbſt 1879 wieder er en
hofft. Der König Oscar hat 50,000 Kronen zu der Expedition beietragen. Die Haupttoſten der Expedition trägt der Freund und

önner Nordenſkjölds Kaufmann Dickſon in Rothenbürg. Dur
denſelben iſt der afſafänge „Vega“ für den Preis von 150,
Kronen an t worden. Vom ſchwediſchen Staat ſoll die Expedi
tion auch eine nan zu erwarten
Theil der eng der Löhnung und Beköſtigung der Mannſchaft
übernimmt, die rig die Fahrt mitmacht.

Der Dichter Friedri ückert, von Geburt ein Schwein
furter, entbehrte bis jetzt noch eines würdigen Denkmals. Jn
Neuſes bei Coburg, wö er die letzten drei Jahrzehnte ſeines Lebens
auf ſeinem idylliſch gelegenen Gütchen wohnte und auch im Januar
1866 verſtarb, iſt ihm ein ſolches, eine Porträtbüſte auf Untkerbau,
errichtet worden. Zu Schweinfurt bezeichnet eine Reliefdarſtellung
dasjenige Gebäude (ein Eckhaus am Agrn, wo der Dichter
eboren wurde. Es iſt dort im Werke, demſelben ein würdiges

Standbild zu errichten. Ein Comité iſt in der Bildung begriffen
und ein paſſender Platz bereits ermittelt. Der Stadtmagiſtrat hat

aben, indem dieſer einen

i
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en ſolchen auf dem im vergangenen Jahre neu hergeſtellten Haupt waren die von den Fürſt Bismarck ſchen Beſitzungen. Jm vorigen ſ Frage, daß nicht nur das auf dem Markt vorhandene Quantumn aett Wenn dem Rathhauſe ar hergeß Hanp Jahre brachten dieſe Wollen 62/, Thlr., in len Jahre nur 60 h lich nach Beginn des Marktes, ſondern auch ca. 400 Etr. in der
mugin Am 17. d. M., hat in Guben die feierliche Enthüllung des Ruſtikalwollen, die ſchwach vertreten waren, ſich aber auch durch gute tadt lagernde Schmutzwolle zu Marktpreiſen begeben werden. Ver

mmen Denkmals für den am 18. Juni 1677 als Bürgermeiſter von Gu Wäſche en erzielten nicht vorjährige Preiſe, indem für die kauft wurden ca. des aufgefahrenen Quantums. Der Markt warfrank ben geſtorbenen Dichter Johann Franck, bekannt als Verfaſſer elben 48—50 Thlr. bezahlt wurden. Gute ittelwollen brachten bis im Gann ein ſehr lebhafter.
ranks ahlreicher geiſtlicher Geſänge r dich, o liebe Seele, u. a.), jetzt, je nach Wäſche und Qualität 54—-60 Thlr. Feine Wollen, die Budapeſt, 16. Juni. Schafwolle. Es war auch in dieſer

lei attgefunden. Das Denkmal iſt auf dem Marktplatz an der Stadt verhältnißmäßig ſtark vertreten ſind, fanden ſchwache Beachtung da Woche noch kein rechtes Leben im Wollgeſchäfte, obwohl ſchon eine
am rche errichtet und durch freiwillige Beiträge zu Stande gekommen. Eigener theilweiſe auf volle vorjährige Preiſe hielten. Selbſt die in ziemliche Auswahl von Wollen hier iſt und täglich noch immer
ver Von Guſtav Freytag's „Soll und Haben“ (Leipzig, S. den Vorjahren zuerſt vergriffen geweſenen feinen Wollen vom Gute greß Zufuhren anlangen. Es ſind bereits einige Käufer am Platze
o den Hirzel) iſt jetzt die 22. Auflage erſchienen. Silbenow des Grafen Eulenburg ſind bisher noch nicht verkauft. ieſelben find aber e ſehr zurückhaltend. Verkauft wurden: 70
wird Herr Wilhelmj, der in London bekanntlich am Typhus Der Preisabſchlag für gute Mittelwollen betrug bis 1 Uhr 1-—3 Thlr. Metercentner Mittel-Einſchuren 98--100 fl., 50 Metr. Gebirgs
O ſchwer darnieder lag, iſt wieder völlig geneſen und hat bereits ſeine das Vo Käufer ſind vorwiegend Fabrikanten aus den Zweiſchuren zu 97-101 fl. 80 Metr. Banater Zackelwolle zu 57—

er Berufsthätigkeit wieder aufgenommen. Am 12. d. M. ſpielte er auſitzer Tuchfa Luckenwalde, Zerbſt und den Rhein 58 fl., 120 Metr. Gebirgs-Zackelwolle zu 56-—57 fl. Preiſe per 56
elcher bereits in einem Konzert in der Florahalle des Koventgarden Theaters landen. Ausländer, die nur vereinzelt anweſend find, hielten ſich Kilbgramm. z
Doku- mit ſehr großem Erfolg. mehr zurück. Warſchau, den 15. Juni. Mit dem heute offiziell beanzlei Sie „Neue Freie Preſſe bringt in ihrem Feuilleton vom 16. Stettin, den 16. Juni. Der heutige Wollmarkt hatte einen gonnenen Wollmarkt iſt die e Geſchäfts nicht ſo ſchlank
e: und 17. Juni „Briefe Richard Wagner's an eine Putzmacherin“, raſchen ca ſo daß gegen Mittag faſt alles geräumt war. Die von Statten gegangen, als man bei der Anweſenheit zahlreicher

c er die von einem Autographenhändler ausgeboten und von der Redaction Tr ſtellten ſich für gute Wäſchen i/2—2 Thlr. für ſchlechte 3--5 Käufer der großen Zufuhr und der meiſt guten, ſelbſt häufig außer
Derrn des genannten Blattes angekauft wurden. Jhre Echtheit ſteht daher hlr. niedriger als im vorigen Hart bezahlt wurde 50-62 Thlr. ordentlich Iemgenen Wäſche vermuthen durfte. Produzenten be-
bona nicht wohl zu bezweifeln. Sie datiren aus den Jahren 1864—68 Die Wäſche war durchweg gut, bei einzelnen Partien ſogar vor ſtehen u tzt auf den niedrigen Cours unſeres Papiergeldes, auf

die und betreffen Beſtellungen die der große Muſiker bei einer Wiener züglich. Das Schurgewicht iſt im Ganzen 2 bis 3 pCt. ge vorjährige Preiſe, während die Käufer ſich bei dieſen hohen Forderungen
Antie- utzmacherin machte, ſowie geleiſtete, beziehentlich nicht geleiſtete ringer geweſen, als im vorigen Jahre. Als Käufer waren ſ ſehr reſervirt im Einkauf halten und nur bei einem Preisabſchlag
äuße Zahlungen dafür. Als ein kleines Pröbchen aus 3 für die außer den Händlern eine größere Anzahl kleinerer Fabrikanten aus an den Kauf herangehen wollen. Inzwiſchen dauern die Zufuhren,

Lebensweiſe Wagner's ſehr charakteriſtiſchen Briefen ſei hier nur eine der Lauſitz und der Mark vorhanden. Die Zufuhren betrugen 9286 die bis heute Mittag bereits eine Höhe von 27,475 Pud erreicht
wenn einzige Rechnung angeführt im Betrage von 3010, ſage dreitauſend Ctr. 19 Pfd., 207 Ctr. 4 Pfd. weniger wie im vorigen Jahre, wo haben, beſtändig fort, aber auch viele andere auswärtige Käuferdurch ehn Gulden für Atlas in allen Farben zu: Bettdecken, Schlafröcken, 9493 Ctr. 23 Pfd. zugeführt waren, 1875 9838 Ctr., 1874 11,536 trafen ein. Von äbſchlüpen iſt noch wenig zu erwähnen, nur
l oſen, e dann ein Spitzenhemd zu 400 Fl. 2c. Wie wahr Ctr., 1873 10,736 Ctr., 1872 11,744 Ctr., 1871 18,132 Etr., 1870 einzelne Poſten ſind mit 62 Thlr. von einem Ausländer acquirirt
lmehr aft Iumpenhaft beſcheiden war dagegen Schiller deſſen Garderobe I1,746 Ctr., 1869 20,790 Ctr., 1868 18,638 Ctr., 1867 16,763 Ctr., worden Da 7 weitere Zufuhren erwartet werden, ſo hat diegliche ür ein ganzes Jahr (1802) nur 75 Lir. betrug. Freilich war das 1866 19,174 Ctr. Bauernwolle iſt in dieſem Jahre nicht am Markte Marktdeputation beſchloſſen den Markt um 2—3 Tage zu verlängern,

tſache auch kein Richard Wagner. geweſen. was dem Geſchäft jedenfalls einen Spielraum giebt. Diee von Marie Seebach erhielt von dem Dres den er Converſato Thorn, 14. Juni. Bericht der Handelskammer über den feinſten Gattungen ſind aus dem Lubliner Gouvernement eingetroffen
venue rium den Antrag, ſoweit ſie nicht durch Gaſtſpiele gebunden ſei, Wollmarkt am 13. und 14. Juni. Die G ammtzufuhr betrug und übertreffen viele Stämme bei Weitem die henen ſchleſiſchen

ihre freie Zeit den Eleven der e Claſſen zur weiteren dramati 5536 Ctr. (gegen 1431 Ctr. waſſene 1163 Ctr. ungewaſchen im Wollen. Von beſonderem Einfluß auf den Verlauf des Marktes
dem ſchen Ausbildung als Profeſſorin widmen zu wollen und hat dem Vorjahr). Davon waren aus dem benachbarten Polen ca. 1060 Ctr. dürften auch unſere kriegeriſchen Verhältniſſe ſein, da die Fabrikation
umer Converſatorium die Annahme der Einladung ſin Ausſicht geſtellt. (3een ein ſehr geringes Quantum im Vorjahr). Von den ange danieder liegt und unſere inländiſchen Fabrikanten nur ſehr wach

atten ommenen Wollen waren 4677 Ctr. P (incl. Poſten am Platze vertreten ſind. (Poſt.nern Wollmarkt. Fabrikwäſche), 400 Etr. gewaſchen (welche bei Schluß des Marktes Dentſhe SccwarrBerlin, den 19. Juni. Mittags 1 Uhr. Geſammt-Anfuhr anlangten), 459 Ctr. ungewaſchen zuſammen 5536 Ctr. Käufer neberſicht d u r 19 Juni
hung auf dem Viehmarkt bis jetzt 37,940 Ctr., welche Anfuhr reech ver waren Fabrikanten aus der Laufitz, Schleſien, Sachſen, Anhalt und Die Aenderungen im Luftdruck im Alg meinen m cht
Heyn, rößern dürfte, bis jetzt alſo 3250 Ctr. mehr, als im Vorjahre. Von Baiern ſowie Händler aus Poſen, Grünberg, Breslau Berlin und weſentlich in dem deutſchen lebt. iſt das Barometer etwas
ienſt hieſen Wollen iſt faſt die Hälfte, mit 16,050 Ctr. per Oſtbahn an aus den Provinzen Oſt und Weſtpreußen. Es wurde gezahlt für efallen onſt geſtiegen. Die Winde ſind überall ſehr leicht, nur im
r mit elangt, per Stettiner arrivirten 11,220 Ctr.. Hamburger 840 Ctr., gute Wollen mit gelungener Wäſche 165 bis 168 Mk. für Mittel El era weht 3 iger dis ſteifer Nordoſt, im vottniſch en Buſenotsdaimer 60 Etr., Lehrter 240 Ctr., Märkiſch-Poſener 480 Ctr., zu wollen 138--162 Mk. (je nach Wäſche) d ordinäre Wollen 120-- ſtelenw eiſe ſtarker s ſtürmiſcher Nord Das Wetter in Central-

un ammen per Bahn 28,900 Etr.; der Reſt von 9,300 Ctr. langte per 136 Mk. für ungewaſchene 461—-58 Mk. für zwei Poſten Fabrik. europa i fortdauernd heiter und warm.
nen Prwer an. In der polizeilichen Anmeldung betrug die Geſammt wäſche 2,05 Mk. reſp. 2,10 Mk. Pfund netto. Die am man e des

uführ auf dem Viehmarkte und den Stadtlagern bis geſtern Abend Marktes bedungenen Preiſe waren die günſtigeren und bezifferten Meteorologiſche Beobachtungen.

um 8 g 2 g gum 86,482 Ctr. Da die Stadtlager ſich ſeicnfane durch fernere Eiſen x für einzelne beſte Partien auf vorfährige, und für andere aufbahnankünfte vergrößern dürften, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß das bis 6 Mk. unter vorjährigen. Durch zu hohe Forderungen der 19. Jun orgens s achm. r s esm
d am vorjährige 95,000 Etr. betragende Geſammt Verkaufsquantum in Verkäufer abgeſchreckt, wurden Käufer zurückhaltender, und die wie Luftduck ſ 935 87 P. J 39955 09 P. 351.76 P. T 355 P. T.

ge dieſem Jahre übertroffen werden wird. Der wk e offizielle Woll gingen 6—12 Mk. unter vorjährige zurück. Erſt nachdem ſich die Dunſtdruck 470 P. L. 412 Par. L. 5,12 P. L 4,65 P. L.elbſt markt ließ bis 9 Uhr nur vereinzelte Abſchlüſſe er en. Gegen die erkäufer zu Preisermäßigungen verſtanden, wurde das G P Rel. Feucht.] 716 pCt. 30,9 pCt. 59,9 pCt. 54,1 pCt.
eines genannte Zeit, als Fabrikanten einſahen, daß zu den gebotenen Preiſen wieder recht lebhaft. Nicht gute Wäſchen blieben vernachläſſigt. Bis ler 14,0 G. R. 23,4 G. R. 17,4 G. R. 18,3 G. R.

don ca. 4——5 Thlr. unter vorjähriger Notiz nicht anzukommen ſei, zwei Drittel waren die Wäſchen gelungen der Reſt, ſehr abfallend, nd 80 l 880 1. 80 I. S
Loco erhöhten ſie vereinzelt das Gebot und es reſultirte ein mäßiges Ge blieb theils unverkauft theils ging er zu niedrigſten Preiſen fort. Krtrch völlig heiter heiter 1. zieml. heiter heiter 2.
agen ſchäft. Einer der erſten Poſten Wollen, deren Verkauf perfekt wurde. Nach ungewaſchenen Wollen war bei der geringen Anfuhr ſo reg olkenfrm. Cirr.-cum. Cirr.-cum. S

z Halliſcher Cages- Kalender Möbelfabrik Magazin von Wilh. Damm,

kani undn Halliſger DocalAnjeiger. 34 große Ulrichsſtraße 344 (Ecke der Promenade).
Ani ſitäts Bibli thek: Vm. 9 1.Sie et univerſtät- m Ulrgi Wiveftäts Vieh Stern Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich heute mein Geſchäft nach obi-

r v e am m. an. 1 gem Platze verlegte. Für das bisher ſo reichlich geſchenkte Vertrauen
Sie ereteße. en w. e beſtens dankend, verbinde ich die Bitte, mir auch daſſelbe ferner bewah-

apfer Sperr e ahnen d n getetgeſeh Sſtrahes, ren zu wollen. Es wird nur mein Beſtreben ſein, daſſelbe durch ſtrenge
efin Sorſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursRot.) Reellität zu rechtfertigen. Hochachtungsvollg
elche Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3—4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5. 7 F7 h Damm Tiſchlerm iſtndet, Kaufmänn. Verein Ab. 8 Extra- Concert der Tyroler ConcertSänger Geſellſchaft e er.

von Ludwig Rainer in Müller's Bellevue.hafte Kaufmann Cirkel: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten.aus Fortbildungsſchulen. Ab. 8— 10 Voltsſchule: Deutſch und Rechnen in 2 Athign.; armorWaaren-

ſouri Gewerbeſchule Rechnen, Franzöſiſch. Von 0 9der Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

Male a/S. Mergeburger Strasse 9e.,Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornitholo giſ er Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

vie e t rig o im „Weißen Roß“ W 73S Dienegen piſch r ne tbhhe Wort FortbildungsEurſus gelb. Roſe“. ewpfiehlt sich zur Lieferung Von aschtisch-Aufsätzen,

e See net e dnnm Tisch- und Konsolplatten, Ladentischplat-aber andwerker ungsverein: Ab. angſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.e en S e n an n ten und Wandbelklieidungen.ndwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 ebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.z J r ne r er Grosse Auswahl von Grabmonumentenm in Marmor,Kunſtproduetionen c. Cireus Wu orſtellung an der KönigsſtraßenEcke. C.e d a geenee Sag a ertenhat ine len e e Sandstein und Granit in meiner Möteate, Delltzscher Strasse,
er ü en, v. f. Damen, v. J. f. Herren. ool, wefel, ar 3heint Mal Klelen- Seifen, Eiſen aromatiſche, gewöhnl. Waſſer- VIS à VI dem Friedhof.

mlich bäder zu jeder Tageszeit. n Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

ger r e Htete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der, Reſtauration beſeitige ich Mut- Köchin geſuchtzum
auch Beyers Bade- Anſtalt Der 9. Sool, Schwefel, Malz Kleien, Seifen Ohne zu ſchneide termale, Ge- Eine Köchin, die gute Zeugniſſe

Der aromatiſche, a iſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh 6 7 ſichtswarzen, die g gniſVer bis Abends 8. Moblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche Leberflecke und jede Erhöhung im Geſicht und kann ſich jeder aufzuweiſen hat, wird zum ſoforti
z ZKiegenmilch. damit Behaftete vertrauensvoll zu mir wenden, da die Entfernung gen Antritt geſucht auf dem Ritterine ne e mit Sonekent ſt Henen, in Montag n vekteg für Venet, einfach nur durch Ueberſtreichen ſtattfindet und daher auch keine Narbe gute Nauſitz bei Artern.
ligt ſowie tägt ich Sool- Nutterlaugen- und alle anderen Büder. zurückbleibt. (Bitte, mit Erhöhungen im Geſicht am erſten Tage mei v. Römer.

le nes Hierſeins zu konemen.) Auch beſeitige ich Hühneraugen, Ballen-ch Ziebt: Donnerstag den 21. d. M. Nachmittags von 2--5 Uhr Nähb leiden Nagelkrankheiten und Ueberbeine. Auf ein Haus in Halle werdenVerein für die Weihnschte, re rung h 14. Mein Aufenthalt in Halle im Hötel zum goldenen Ring zur erſten r 9000 Mark
as AusſtellungsComitsé. iſt mur Freitag d. 22. und Sonnabend d. 23. Juni, täg geſucht bei pupillariſcher Sicherheit.

lich von 8 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachmitt. zu ſprechen. Adreſſen unter Chiffre R. R. 9
Bekanntmachungen. C. Kliesch, approbirter Hühnerangen-Operatenr iederzulegen poſtlag. Halle aS.

aus Breslau.Aufruf! Herrn Klieſch beſcheinige ich hiermit, daß er in meiner FamilieAm 28. Mai dieſes Jahres wurde der Handarbeiter Wilhelm 2 Warzen und ein Muttermal im Geſicht ohne Anwendung eines ſchnei Eine gebildete Dame

t Karl Juſt aus Tollwitz, Kirchfahrt Teuditz, Kreis Merſeburg, denden Jnſtruments gründlich und vollſtändig entfernt hat. in geſetzten Jahren, Wittwe,
e auf dem Heimwege von einem Geſchäftsgange in Lützener Flur er- Breslau, den 20. Februar 1875. E. Boblo, Dr. ohne Kinder, die ein
tadt ſchlagen gefunden. Hin Klieſch hat mich nach langem Leiden an meinen Füßen großes Haus repräſen
nach Die angeſtellten Unterſuchungen haben ergeben, daß dieſe bekla von Hühneraugen und Verhärtungen an denſelben ſchmerzlos und in Itirt und die Landwirth-

genswerthe That durch einen Unteroffizierſchüler aus Weißenfels voll kurzer Zeit vollſtändig davon befreit, was ich ihm mit vielem Dank atteſtire. ſchaft leitet, ſucht einereits bracht iſt, welcher dem zuſtändigen Richter bereits übergeben iſt. Breslau, den 18. Decbr. 1875. v. Buße, Major a. D. le Se 5 Offer

will Der Erſchlagene, 35 Jahre alt, hinterläßt nun eine ganz mittel 7 ten sub B. B. 4 100. ande loſe Familie, beſtehend aus ſeiner Frau, zwei Kindern von 10 und 6 O o D c Haasenstein Vog-un Jahren und einer alten Schwiegermutter von 69 Jahren, deren allei S a VI ler in Halle a/S. erbeten.
niger Ernährer er geweſen iſt. it den 22bei Die Gemeinde Tollwitz beſteht faſt nur aus armen Bergleuten, Fre ag en 22. Juni

und deren kommunale Leiſtungsunfähigkeit vom Königl. Landrathsamte zum Italienisehe Nacht

ur öfteren amtlich beſcheinigt iſt. Haasenstein Vogleredi- An alle edle Menſchenfreunde, die Gott der Herr mit irdiſchen Großes ununterbrochenes Doppel- Concert von der auf 40 Halle Mä kerſtr 7
inen Gütern geſegnet hat, ergeht hiermit die ergebenſte Bitte, durch Ein Mann verſtärkten Capelle des Stadtmuſikdir. Herrn W. Halle en i S Arrerſtr.
chaft ſendung von Geldbeiträgen die durch obigen Unfall ſchwer betroffene und der hieſigen Bataillonsmuſik, verbunden mit feenhafter en n b
in- arme Familie, die nicht einmal die nächſte Quartalsmiethe aufbringen Beleuchtung des ganzen Gartens. an alle Zeitungen der Welt zu deren
n kann, gütigſt zu unterſtützen. Mit zur Aufführung kommt: Die Schlacht bei Vüttoräa, ſtarifmäßigen, d. h. den Preiſen, diebens Zur Annahme derſelben und Rechnungslegung erklärt ſich bereit große SiegesSymphonie von L. v. Beethoven. Zum Schluß: War de Juſſn e

ar Becker, Pfarrer in Teuditz bei Dürrenberg, ſowie die Expedition Großer Zapfenſtreich mit Gebet, ausgeführt von beiden Chören e e n zarten
dieſer Zeitung und den ſämmtlichen Tambouren der hieſigen Garniſon. Kleinge- S Geſchäftsprogramm und

tet Becker, Pfarrer in Teuditz. Dreſcher, Ortsrichter in Tollwitz. wehrfeuer, Salven und Kanonenſchläge. ZeitungsVerzeichniſſe auf
iges Roſßmann, Kreisrichter. ering, Superintendent. Programm und alles Nähere durch die Anſchlagezettel. Verlangen gratis u. franco
ffen Schumann, Bürgermeiſter in Lützen. Anfang 7 Uhr. Entrée 50 R.-Pf.



Domänenverpachtung.
Die zum Herzogl. Anhaltiſchen

HausFideicommiß gehörige Do
mäne Wörlitz nebſt Jiegelei
und dem Vorwerk Münſter-
berg, bei der Stadt Wörlitz
belegen, ſoll mit Wohn, Wirth-
ſchafts- und Ziegeleigebäuden,

4,2282 Hect. Hof u. Bauſtellen,
4,0429 Gärten,

328,8128 Acker (meiſt Weizen-
boden),

119,7911 Wieſen ((größen-
theils gute Elb-
wieſen),

73,8249 Zrnt2,2257 olzung,
14,555) Gruben, Plätze,

Teiche, Wege und
Gräben,

547,4815 Hect. Summa
ferner mit der Stoppelhutung auf

148,4212 Hect. anderweit verpach-
teten Herzogl. Aeckern und mit dem
Feld, Garten und Bauminventar
auf die 18 Jahre von Johannis
1878 bis dahin 1896 öffentlich auf
Meiſtgebot verpachtet werden.

Wir haben Termin hierzu auf
Montag, den 30. Julid. J.,

früh 10 bis 12 Uhr,
in unſerm Amtslokal hier anbe-
raumt und laden Pachtluſtige mit
dem Bemerken dazu ein, daß die
Pachtbedingungen vom 1. Juli e.
ab in unſerer Kanzlei eingeſehen
oder gegen Erlegung von 9 M. Co
pialien von derſelben bezogen wer
den können.

Jeder Pachtbewerber hat ſich vor
dem Termin über ſeine Qualifica-
tion als Landwirth und über ſeine

auch eine Bietungs-Caution von
3000 M. zu hinterlegen.

Zur Uebernahme der Pachtung
wird der Nachweis eines disponib
len Vermögens von 180,000 Mark
beanſprucht.

Deſſau, den 16. Juni 1877.
Anhaltiſche

Hof Domänen -Kammer.
BRöning.

Süßkirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung der

Süßkirſchen in den Kirſchenan
lagen des Rittergutes Cöſitz und
der Domaine Schortewitz ſollen
Sonnabend den 23. Juni

meiſtbietend verpachtet werden und
zwar zu Cöſitz Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthauſe zu Cöſitz und zu
Schortewitz Nachmittags 4 Uhr
im Gaſthauſe zu Schortewitz.

Zu kaufen geſucht:

Für Sommergäſte, welche
einige Monate in Dölau zu woh
nen beabſichtigen, ſteht die obere
Etage meines Hauſes, welches in
unmittelbarer Nähe der Haide ge
legen iſt, zu vermiethen.

Dölau, den 20. Juni 1877.
Gott. Schmidt.

mensDie Geſundheit
iſt das höchſte Gut. Das fühlt ein
Jeder vornehmlich dann, wenn er
krank iſt, d. h. wenn die Functio-
nen ſeines Körpers geſtört ſind. Die
meiſten Störungen des menſchlichen
Organismus werden nun durch die
unterbrochene Thätigkeit des Ma
gens und des Blutes hervorgerufen
und können im Entſtehen leicht be

Be annimachung.
4procentige

Deutsche Reichs-Anleihe.
Auf Grund der durch die Gesetze vom 27. Januar 1875 (Reichs-Gesetzblatt Seite 18) 3. Januar 1876 (Reichs-

Gesetzblatt Seite 1), 3. Januar 1877 (Reichs-Gesetzblatt Seite 1), 10. Mai 1877 (Reiehs-Gesetzblatt Seite 494),
23. Mai 1877 (Reichs-Gesetzblatt Seite 500) und 21. Mai 1877 (Reichs-Gesetzblatt Seite 513) ertheilten Ermäch-
tigung werden die Geldmittel zur Bestreitung der Ausgaben des Reichs, welche in diesen Gesetzen zum Gesammt-
betrage von 77,731,321 Mark vorgesehen sind durch eine 4procentige Reichs- Anleibe beschafft, wovon dermalen
der Nominalbetrag von 43, 000, 000 Mark ausgegeben wird.

Die Coupons über die alljährlich am 1. April und 1. October fälligen Zinsen werden bei der Königlich
Preussischen Staats-Schulden-Tilgungs-Kasse hier und bei den auserdem durch den Reichskanzler zu bezeichnen-den Stellen eingelöst. Bis auf Welteres sind hierzu die Reichsbank-Hauptkasse hier, sämmtliche Reichsbank-
Hauptstellen und Reichsbankstellen, sowie diejenigen Kaiserlichen Ober-Postkassen bestimmt, an deren Sitz keine
Bankanstalt der bezeichneten Art sich befindet.

Die Tilgung des Schuldkapitals erfolgt (nach Vorschrift der 89. 3 und des Gesetzes vom 6. April 1870,
Bundes-Gesetzblatt Seite 65) in der Art, dass die durch den Reichshaushalts Etat dazu bestimmten Mittel zum
Ankauf einer entsprechenden Anzahl von Schuldverschreibungen verwendet werden. Dem Reiche bleibt dasſt werden, während die Ver

nachläſſigung oft zu langwieriger
ſchmerzvoller Krankheit führt. Ver-
ſäume deshalb Niemand, dem ſeine
Geſundheit werth iſt, gleich bei den

tel zur Hebung derſelben anzuwen-
den. Als ein ſolches hat ſich ſeit
16 Jahren der R. F. Baubite'ſche

Magenbitter (zubereitet von dem
Apotheker R. F. Paubitz, Neuen-
burgerſtr. 28) bewährt, der Hun
derttauſenden von Perſonen bereits
ein ſchneller und ſtets zuverläſſiger
a er geweſen iſt, und der des
alb in jedem Haushalt vorräthig

ſein ſollte.
Aus den jüngſt eingelaufenen

Dankſchreiben theilen wir nachſte
hend einige mit:

Wahrheitsgetreu beſcheinige ich
hiermit, daß mir der R. F. Dau-
witz ſche Magenbitter in allen Fäl

Vermögensverhältniſſe auszuweiſen, en genügende Wirkungen geleiſtet
hat, und kann ich nicht umhin,
allen Leidenden dieſen Magenbitter
anzuempfehlen.

üdenſcheid, d. 17. Febr. 1877.
Franz Schüssler,
Schuhmachermeiſter.

Seit Jahren iſt mir der R. F.
Daubite'ſche Magenbitter Gezegen
von Herrn Guſtav Müller hierſ.
unentbehrlich geworden. Er ſcha
mir Appetit und mildert mein Gicht-
leiden, ſo daß ich trotz meiner 79
Jahre noch immer meinem beſchwer-
lichen Beruf nachzugehen vermag.

Liegnitz, den 22. Januar 1877.
Gottl. Keller.

Beim Einkauf wolle man genau
auf Flaſche mit eingebrannter
Schrift, Etiquette und Kapſel, die
außer dem Fabrikſtempel noch in
firte Perlſchrift den Namen der

abrik L. Vetter in Schnigling
trägt, achten, und gekauft in der auto
riſirten Niederlage von: C. MIül-

Ein Cornwall-Keſſel von 50
——60 O Meter Heizfläche und 5
Atmosphären Ueberdruck, wenn mög-
lich mit ſämmtlichen Armaturen.
Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. sub A. G. Nr. 20.

Restauratenre, Cafe-
tiers u. Condiätoren.
Ein gut rentirendes Caſè-Re-

staurant billig zu verkaufen. Aus
kunft ertheilt Herr E. Härtel,
Neureudnitz bei Leipzig.

Werkstelle Verpachtung.
Eine Werkſtelle für Schloſſer c.

iſt mit Wohnung und Zubehör ſo
fort in Gohlis bei Leipzig zu ver-
pachten, event. das Grundſtück mit
Garten c. zu verkaufen.

Gohlis, Eiſenbahnſtr. 5.
Krüger Wittwe.

Gutsverkauf.
Mein Gut, nahe eines Bahn-

hofes gelegen, beabſichtige wegen
Uebernahme eines größeren Gutes
zu verkaufen. Ausſaat: 34 Morg.
Weizen 60 M. Roggen, 18 M.
Gerſte, 34 M. Hafer, 49 M. Kar
toffeln u. Kraut u. ſ. w. Anzahl.
50,600 Mark. Näheres bei Herrn

Butzmann,
Bahnhofsſtation Mockrehna.

3 Malergehülfen,
darunter einen tüchtigen Holz-
maler, ſucht bei hohem Lohn
zum ſofortigen Antritt (H. 51802)

Adolph Kühn, Maler,
in Weißenfels a/S.,

Jüdenſtraße Nr. 225.

Jeden Morgen von 6 bis 9Uhr werden im Pfäl erS
raben friſche
en verabreicht von

Anton Rechſteiner
aus Appenzell in der Schweiz.

iegenmol-
chieß

den postlagernd Halle aS. un-

ler Nachf. u. W. Schubert
in Halle a/S. F. Krauſe in Bit
terfeld Ludwig Baldauf in De-
litzſch; J. G. Neumüller in Dom
mitzſch Ernſt Schulze in Düben
H. F. Streubel in Gräfenhaini-
chen C. Förſter in Freiburg all.
C. Krebs in Jeſſen J. Thoß in
Landsberg Moritz Kathe in
Mücheln; C. W. Kabiſch in
Nebra J. C. Biener in Quer
furt; C. F. Burkhardt in Teu-
chern; C. F. Zimmermann in
Weißenfels; Franz Roth in
Wettin; C. Rieſer in Zeitz; C.
F. Straube in Zörbig Friedr.
Wendrich in Schkeuditz; A.
Schlegel in Alsleben z Anton
Wieſe in Eisleben Heinr. Neß-
ler in Schafſtedt.
e

Tod allem Ungeziefer.
Giftfreies, koſtenloſes und ſchnell

tödtendes Mittel zur Ausrottung
allen Ungeziefers, als: Ratten,
Mäuſe, Schwaben, Wanzen, Mot-
ten c. c. ſofort ſpurlos zu vertil
gen, empfiehlt und verſendet die
Recepte gegen Franco Einſendung
von 1 .4. 50 der Hof-Kam
merjäger H. Vngnad in
Berlin, Schützenſtr. 77.

Commis-Gesuch.
Für das Contor eines grösse-

ren Prodnkten und Spe-
ditions Geschäfts inHalle wird zu baldigem Antritt
ein gewandter Commis, der mit
der doppelten Buchfübrung und
Correspondenz vollkommen Ver-
traut sein muss, bei gutem Ge-
halt gesucht.

Offerten mit Zeugnissen Wer-

ter G. S. K. Nr, 12 erbeten.

geringſten Magenbeſchwerden Mit a

Recht vorbehalten, die im Umlauf befindlichen Schuldverschreibungen zur Einlösung gegen Baarzahlung des Kapi-talbetrages binnen einer gesetzlich festzustellenden Frist zu kündigen. Den Inhabern For Schuldverschreibungen

steht ein Kündigungsrecht gegen das Reich nicht zu.
Die General Direction der Seehandliungs-Ssocietät und die Bankhäuser: Bank für Handel und In-

dustrie, Berliner Handels-Geselisehaft, s. Bleiohröder, Direotion der Disconto-Gesellsohaft, F. Mart.
us, Mendelssohn Co., Gebrüder Schickler, Robert Warsohauer Co., Deutsohe RankK, H. C.

Plaut in Rerlin, M. A. von Rothsohilä söhne in Fraukfurt a. M., Sal. oppenheim jun. Co. in Cöln:
Norddeutsche Bank und L. Behrens söhne in Hamburg haben von der Anleihe den Nominalbet von
a. Millionen Mark übernommen und legen diesen Betrag unter den nachstehenden Bedingungen zum Course
von 60 Procent zur öffentlichen Subscription auf.

Berlin, den 18. Juni 1877.
General- Direction der Seehandlungs-Societät.

gez.) Mitte

Bei
der Subscription auf 43 Millionen Mark Aprocentiger Deutscher Reichs Anleibe

Art. 1. Die Subseription findet gleichzeitig
bei der General- Direction äer Seehandlungs-Societät

Bank für Handel und Industrie
Berliner Handels-Gesellschaft

S. Bleichröder
der Direction der Disconto-Gesellschaft
F. Mart. Magnus
Mendelssohn Co.

in Berlin,
Gebrüder Schickler
Robert Warschauer Co.
der Deutschen Bank
II. C. Plaut
M. A. von Rothschild Söhne in FranKfurt a. M.,
De e jun. Co. in Cöln,er Norddeutschen BankL. Behrens Söhne in Hamburg

der General- Direction der Seehandlungs Societät:
bei dem Halleschen BRankK- Verein

von Kulisch, Kaempf Co.
H. F. Leohmann

„Reoinhold Steckner
Teisinmg, Arnhold, Heinrich Co.
MDingel Co.Louis Maquet in Mag deburg,
Adolf Stütrcke in Erfurt,
A. Calimannmn in Weimar
Jnlius ElKanund anderen Stellen,

am NMontag, den 25. Juni d. J., und am Dienstag, den 26. Juni d. J.
von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Nachmittags statt, und wird alsdann geschlossen.

Art. 2, Der zu begebende Anleihe-Betrag wird ausgetertigt in

sowie im Auftrag

in

Halle a. S.

15,000 Schuldverschreibungen à 200 Mark 3,000,000 Mark,
10,000 n à 500 Mark 5,000,000 Mark,10,000 v à 1000 Mark 10, 00,000 Mark,
5,000 n à 2000 Mark 10,000.000 Mark,
3,000 v à 5000 Mark 15,000,000 Mark,

43.,000,000 Mark
Die Schuldverschreiburgen werden mit laufenden Zinscoupons vom 1. April d. J. ab ausgegeben.
Art. 3. Der Subseriptionspreis ist auf Mark 94. 60. für je 100 Mark Nominal-Kapital, zahlbar, wie folgt,

festgesotzt:
I. Für die SsSchuldverschreibungen von 200 und 500 Mark

O. bei der Zeichnung
60 nach erfolgter Zutheilung am D. TuaL d. J.

z2us. S. GO für je 100 Mark Nominal-Kapital.
Der Vollzahlung am 9. Juli d, J. sind die Stückzinsen zu 4 Prozent für's Jahr vom F. April 1877

98 Tage mit Mark 1,10 auf je 100 Mark Nominal-Kapital hinzuzutügen.
3 Die Vollzahlung muss bei derjenigen Stelle geschehen, bei welcher die Zeichnung angemeldet

wurde.
II. Für die Schuldverschreibungen von 1000 Mark und darüber

I. bei der Zeichnung T als erste24. 60 nach erfolgter Zutheilung am D. Faa14 d. J. J Ratenzahlung,
am S. t d. J. als 2 weite Rateuzahlung,

a. am 7. t d. J. als dritte Ratenzahlung:
zus. S. G0 für je 100 Mark Nominal-Kapital.

Bei Vollberichtigung der ersten Ratenzahlung am 9. Juli d. J. sind dio Stickzinsen zu 4 Prozent für's Jahr
vom 1. April 1877 98 Tage mit Mark O. 43. auf 40 Mark Von je 100 Nominal-Kapital hinzuzufügen.

Die Vorauszahlung der zweiten wie der dritten Ratenzahlung ist vom 9. Juli d. J. ab jederzeit in den
üblichen Gesechüäftsstunden gestattet.

Feder dieser Ratengablungen sind die Stückzinsen auf 30 Mark von je 100 Nominal-Kapital zu 4 Prozent
für's Jahr vom 1. L d. J. bis zum Einzahlungstage hinzuzufügen.

Die Vollberichtigung der ersten Ratenzahlung am 9. Juli d. J. muss bei derjenigen Stelle geschehen, bei
welcher die Zeichnung angemeldet wurde. Gleichzeitig kann bei derselben Stelle die Vorauszahlung der zweiten
und äritten Rate und damit die Vollzahblung erfolgen, wenn dies der betreffenden Stelle unverzüglich nach be-
Kkanntgemachter Zutheilung angekündigt wird. Ausser diesem Fall kann die Einzahlung der zweiten und dritten
Rate in den festgesetzten Terminen, oder die Vorauszahlung dieser Raten nur bei der General- Direction der See-
handlungs-Societät in Berlin geleistet werden.

Art. 4. Ueber die Zuthbeilung des Zeichnungsbetrages wird sobald wie möglich nach Schluss der Subseription
eine besondere Bekanntmachung erfolgen.

Im Fall der Veberzeichnung bleibt die Reduction nach Ermessen des Consortiums vorbehalten. Anmeldun-
gen auf bestimmte Appoints können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies nach Beurrheilung des Consor-
tiums mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich ist. eIm Fall die Zutheilurg weniger als die Zeichnung beträgt, wird der Ueberschuss aus der bei der Zeichnung

eleisteton Anzahlung anf die am 9 Juli d. J. zu leistende Einzahlung in Anrechnung gebracht, beziehentlich diese
nzahlung zurückgegeben, soweit dieselbe nicht zur Verwendung gelangt,

Art. 5. Am 9. Juli d. J. erhalten die Zeichner von der General Direction der Seehandlungs Societüt aus-
gestellte, über bestimmte Schuldverechreibungen lautende Interimsscheine, welche mit wo über die geleistete
Rinzahlung versehen sein werden. In Gemässheit der Bestimmungen des Art. 3. I. werden über Schuld verschrei-
bungen von 200 und 500 Mark nur Vollgezahlte Interimsscheine ausgestellt.

Bis zur Vollzahlung der Interimsscheine dienen die zu beziehenden definitiven Schuldverschreibungen als
Kaution,Art. 6. Der Umtausch der vollgezablten Interimsscheine gegen digde finitiven Schuldverschreibungen wird
in Gemässheit zu erlassender Bekanntmachung erfolgen.
Anmerkung. In Städten, wo Einzahlungen auf Giroconto der Reichsbank zulässig sind, können Inhaber von

Interimsscheinen eine Einzahlung an die General Direction der Seehandlungs- Societät auf deren Giro-
Conto bei der Reichsbank in Berlin leisten, indem sie die Interimsscheine, worauf die Einzahblung ge-
leistet werden soll, nur mit Berechnung dieser Einzahlung und der Adresse des Absenders besgleitet,
postfrei der Seehandlungs-Haupt-Kasse zugehen lassen wogegen diese die Interimsscheine mit der ent-
sprechenden Quittung versehen, unter voller Werthangabe, sofern keine geringere Werthangabe mit der
Adresse aufgegeben Wird, unfrankirt zurücksenden wird. Auk einen weiteren sehriftlichen Verkehr mit
den Interessenten Kann sich die Seehandlung nicht einlassen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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